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Noch einmal:

Gemeinſchaftliche Jagdbezirke.
Unſere beiden Leitartikel über die Verwaltung gemein-

ſchaftlicher Jagdbezirke haben, wie wir aus vielfachen Zu
ſchriften erſehen, ganz die Stimmung getroffen, mit der man
in bäuerlichen Kreiſen auf den jetzt dem Abgeordnetenhauſe
vorliegenden Geſetzentwurf blickt. Unſer letzter Artikel in
der Sonntagsnummer war unmittelbar vor der Verhandlung
im Abgeordnetenhauſe geſchrieben, und es gereicht uns zu
lebhafter Befriedigung, daß die von uns geltend gemachten

Bedenken auch dort namentlich in den Ausführungen der
konſervativen Redner zu energiſchem Ausdruck gelangt
ſind. Aus dem uns jetzt vorliegenden Stenogramm der
Sitzung am 7. d. Mts. möchten wir einige Urteile über den
Entwurf hervorheben, die ſich ganz im Rahmen unſerer
früheren Darlegungen bewegen.

Der erſte Redner aus dem Hauſe, der Abg. Schulze
Pelkum, erklärte im Auftrage der konſervativen Partei, daß
ſeine Freunde unangenehm berührt ſeien durch die Art und
Weiſe, wie die Regierung dieſe Sache behandelt habe. Er er
innerte an die Sitzung vom 5. Februar d. Js., in welcher
über einen Antrag des Zentrumsabgeordneten Herold ver-
handelt wurde, dem die konſervativen Abgeordneten von
Arnim und Winckler als Mitantragſteller beigetreten waren
und der von allen Mitgliedern der konſervativen und der
Zentrums-Partei unterſchrieben war. Dieſer Antrag
wünſchte die Vorlegung eines Geſetzentwurfes, durch den be
ſtimmt werden ſollte, „daß die Beſitzer der einen gemeinſchaft
lichen Jagdbezirk bildenden Grundſtücke in allen Jagd
angelegenheiten, insbeſondere bezüglich der Jagdverpachtung,

durch einen Jagdvorſtand vertreten werden, der von den
Grundbeſitzern des Jagdbezirkes nach Verhältnis der in
ihrem Beſitze befindlichen Grundfläche gewählt wird.“ Als
Beſchwerdeinſtanz ſollte der Kreisausſchuß walten. Zu dieſem
Antrage wurde damals von nationalliberaler Seite ein Zu
ſatzantrag eingebracht, nach welchem die Verpachtung der
Jagd öffentlich meiſtbietend erfolgen ſollte. Jn der Sitzung
am 5. Februar wurde nun der liberale Zuſatzantrag ab-
gelehnt die ganze Rechte und das Zentrum ſtimmten da-
gegen und ſodann wurde der unveränderte Antrag Herold
mit großer Mehrheit angenommen. Die Abſicht ging alſo
klar und deutlich dahin, daß einerſeits die Jagdintereſſenten
die Möglichkeit einer Mitwirkung bei der Verwaltung ihres
Jagdrechtes erhalten ſollten, daß es ihnen andererſeits aber
überlaſſen bleiben ſollte, auf welchem Wege die Verwertung
dieſes Rechtes zu erfolgen habe. Mit Recht konnten ſich die
Abgeordneten, welche den Antrag Herold eingebracht und
angenommen hatten, befremdet fühlen durch den Jnhalt des
in Verfolg ihrer Anregung ausgearbeiteten Geſetzentwurfes.
Denn in beiden Punkten enthält er das direkte Gegenteil: die
Omnipotenz des Gemeindevorſtehers wird darin aufs neue
feſtgeſtellt, und die öffentlich meiſtbietende Verpachtungs-
form wird als Regel eingeführt, von der nur ausnahmeweiſe
mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes ſoll abgegangen
werden können. „Was wir gewünſcht haben, das ſteht nicht
darin, und was wir. nicht gewünſcht haben, ſoll dauernd feſt-
gelegt werden,“ ſo erklärte unter dem lebhaften Beifall der
Rechten der Abg. Schulze-Pelkum. Recht unglücklich war die
Verteidigung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters. Daß die
Staatsregierung prüfen muß, ob ſie einer Reſolution des
Abgeordnetenhauſes entſprechen kann, darin muß man ihm
ſelbſtverſtändlich beipflichten. Wenn aber die Prüfung ver-
neinend ausfällt, ſo braucht die Regierung doch nicht einen
Geſetzentwurf vorzulegen, der das direkte Gegenteil der An
regung enthält. Dann möge ſie von der Einbringung eines
Entwurfes abſehen. Und wenn gar der Herr Miniſter gegen-
über dem Vorwurfe des Abg. Schulze-Pelkum über die
„Nichtachtung eines Mehrheitsbeſchluſſes“ ſich zu der Be
merkung hinreißen ließ, „das geht denn doch wirklich ſo weit,
daß Sie die Staatsregierung zwingen, überhaupt auf keine
Reſolution mehr einzugehen,“ ſo wird man mit mehr Recht
fragen können, ob es. ſich nach der jetzigen Erfahrung für das
Abgeordnetenhaus noch lohnen wird, ſich mit Reſolutionen zu
bemühen. Von freiſinniger Seite wurde dem Herrn
Miniſter zwar Beifall bekundet, und der Redner der national
liberalen Partei fand auch mehr zu loben als zu tadeln.
Aber der Abg. Herold betonte mit Nachdruck den Stand-
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punkt der Mehrheit. „Wir haben den dringenden Wunſch,“
ſagte er namens ſeiner Partei, „daß die Staatsregierung
auf die Mehrheitsbeſchlüſſe dieſes Hauſes doch nach Möglich-

keit Rückſicht nimmt und namentlich in ſolchen Dingen, wo
es ſich um ein eigentliches Staatsintereſſe nicht handelt, Rück
ſicht nimmt auf einem Gebiete, wo das Privatintereſſe und
die Rechte der Privatbeſitzer in erſter Linie in Betracht
kommen.“

Jm wetteren Verlaufe der Verhandlung wurde nament
lich der von uns angegriffene S 4 eingehend erörtert. Unſere
Bedenken gegen die meiſtbietende Verpachtungsform wurden
noch von drei weiteren konſervativen Abgeordneten, den
Herren Sielermann, Heckenroth und Scholz, zum Ausdrucke
gebracht. Der Abg. Sielermann erklärte dieſe Beſtimmung
für die bedenklichſte des ganzen Geſetzentwurfes. „Die
Hauptſache iſt,“ führte er aus, „daß es dem Grundbeſitzer
durchaus nicht einerlei iſt, wer ſeine Grundſtücke bejagt; er
wünſcht, daß dies eine Perſon ſei, die in der Gemeinde beliebt
iſt, vor allen Dingen nicht jemand, der durch rückſichtsloſes
Betreten der beſtellten Grundſtücke, durch rückſichtsloſes
Schießen in der Nähe von Geſpannen ſich läſtig macht. Ja,
unter Umſtänden freuen ſich die Grundbeſitzer darüber, wenn
ein Einheimiſcher die Jagd ausübt. Größtenteils wünſcht der
Bauer, daß nicht bloß dem Geldſack die Möglichkeit gegeben

wird, die Jagd auszuüben, ſondern er will, daß auch
anderen Sterblichen, auch ſeinesgleichen, dies Vergnügen
nicht gänzlich beſchränkt wird. Der Bauer hält zum Glück
noch feſt an dem ererbten Grund und Boden und iſt mit dem-
ſelben durch die mannigfachſten Erlebniſſe verwachſen und
verknüpft; er will daher auch eigener Herr auf ſeinem
Grund und Boden ſein, und es iſt ihm unangenehm, wenn
er nicht hindern kann, daß ſein Eigentum von Perſonen be-
treten wird, die ihm nicht ſympathiſch ſind. Jn einer Zeit, in
welcher leider bei den ungünſtigen Verhältniſſen der Land-
wirtſchaft hier und da Fälle vorkommen, wo das Band ſich
lockert, welches den Bauer an die Scholle knüpft, ſollte man
ſich hüten, durch unnötige Maßnahmen, welche den Grund-
beſitzer in ſeinem Rechtsgefühle verletzen, zur Lockerung dieſes

Bandes beizutragen! Es liegt eine ſolche Rückſichtnahme
wirklich im Jntereſſe der Erhaltung eines durchaus
patriotiſchen, königstreuen Standes.“

Dieſen ſchönen Worten eines weſtfäliſchen Bauern, die
in den Mahnungen eines ſchleſiſchen Bauern, des Abg.
Scholz, eine wertvolle Ergänzung fanden, ſchließen wir uns
von ganzem Herzen an. Möchte es der Kommiſſion, welcher
der Entwurf überwieſen wurde, gelingen, eine Verſtändigung
mit der Staatsregierung herbeizuführen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Mai.

Prof. Loening und der S 2 des Jeſuitengeſetzes.
Jn der Herrenhausſitzung vom 11. Mai hat der Ver-

treter der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle
Wittenberg, der Reformations-Univerſi-
tät, wie ſie im evangeliſchen Deutſchland allenthalben
bisher mit Stolz genannt worden iſt, Herr Geheimer Juſtiz-
rat Prof. Dr. Loening eine ausführliche Rede gehalten,
worin er in erſter Linie auf das Jeſuitengeſetz ein-
ging, indeſſen nicht etwa ſein Bedauern, ſondern ſein voll-
ſtändiges Ein verſtändnis zur Aufhebung des S 2 dieſes
Geſetzes ausſprach!! Er hob in dieſer Beziehung folgendes
hervor:

Jch kann dem Vorredner in ſeinem Bedauern über die Auf
hebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes nicht beipflichten. Jch habe
den S 2 von jeher für ungerecht, unzweckmäßig und gehäſſig ge
halten, weil ich überzeugt bin, daß dadurch nicht das erreicht
wird, was erreicht werden ſollte, ſondern daß dadurch nur das
Gefühl der Ungerechtigkeit in unſeren katholiſchen Mitbürgern
hervorgerufen wird. Es iſt meine innerſte Ueber-
zeugung, daß es heute die Pflicht eines jeden guten Deutſchen
iſt, mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß der Friede unter
den chriſtlichen Konfeſſionen erhalten bleibt. Jch bin keineswegs
der Anſicht, daß man unſeren katholiſchen Mitbürgern die Mög-
lichkeit der Orden und Kongregationen entziehen ſoll. Jch ſtehe
damit im Widerſpruch zu der Anſicht vieler Männer, die mir in
politiſcher und kirchlicher Beziehung nahe ſtehen. Aber ich halte
es wie ſie für eine Forderung der Gerechtigkeit, daß der S 2
des Jeſuitengeſetzes aufgehoben und Fgt unſeren katholiſchen
Mitbürgern in ter Maße Rechtsſicherheit in Deutſchland
gegeben wird, als ſie gegenwärtig haben. Jch weiß ſehr wohl,
daß die Regierung mit dem größten Wohlwollen, und ich will
es nicht verſchweigen, manchmal vielleicht mit zu großem Wohl
wollen den katholiſchen Orden entgegenkommt, aber eine recht-
lich geſicherte Baſis haben die katholiſchen Orden nur in unvoll
kommenem Maße.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wies dann der Herr
Geheimrat und Profeſſor noch darauf hin, daß die An-

hänger der katholiſchen und evangeliſchen Kirche durchaus
gemeinſam für die Kirche und für den Frieden in unſerem
Vaterlande kämpfen müßten, worauf der Fürſtbiſchof von
Breslau, Kardinal Kopp, ſich erhob und dem Redner lebhaft
die Hand ſchüttelte.

Herr Loening gehört bekanntlich der
nationalliberalen Partei an, er bekleidet in
dem Vereine der Nationalliberalen für Halle und den Saal-
kreis das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzen-
den. Wir hoffen, daß ſeine Ausführungen im Herrenhauſe
nichts weniger als den Beifall der Halleſchen Bevölkerung,
inſonderheit des Halleſchen Profeſſoriums, ſowie der national
liberalen Wählerſchaft von Halle-Saalkreis finden werden.

Jm Gegenſatz zu Herrn Loening hatte der konſer
vative Redner des Herrenhauſes, Herr Graf York von
Wartenburg ſeinem tiefſten Bedauern über die Auf-
hebung des S 2 Ausdruck gegeben. Wir heben das um des-
willen ganz beſonders hervor, um das in liberalen Kreiſen
vielfach verbreitete und von der liberalen Preſſe immer und
immer wieder aufgewärmte Märchen, wonach die Konſer-
vativen die Freunde, die Liberalen dagegen die Gegner der
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ſeien, auf die Wahr-
heit zurückzuführen.

woaaeooooooo
Aus dem Reichstage.

Jm Reichstage gab es am Mittwoch wieder einmal
ſozialdemokratiſchen Klatſch und Tratſch von der niedrigſten
Sorte. Der Abg. Dr. Grad nauer hatte im „Militär-
Wochenblatt“ vor kurzem geleſen, daß die drei Richter im
Bilſe-Prozeß General von Tippelskirch, Major Herich und
Oberſtleutnant Buſch verabſchiedet worden ſind. Ohne nun
im entfernteſten nach den Gründen zu forſchen, die möglicher-
weiſe zu dieſer Verabſchiedung geführt haben und die ja auf
alle Fälle ſehr verſchiedenartiger Natur geweſen ſein können,
konſtruierte ſich Herr. Dr. Gradnauer gerade den aller un
wahrſcheinlichſten Fall zurecht, weil er dieſen für ſeine agi
tatoriſchen Zwecke allein gebrauchen konnte. Er behauptete
nämlich friſch darauf los, daß die Verabſchiedung erfolgt ſei
als eine Maßregelung, die das Vertrauen zur militäriſchen
Rechtſprechung im Volke, da wo es noch beſtehen ſollte, end
gültig vernichten müſſe. Des weiteren beſchuldigte er ebenſo
friſch und fröhlich den Kommandeur des VIII. Armeekorps
General von Deines, daß er ſich einer Beeinfluſſung der
Offiziere ſeines Korps in ihrer Eigenſchaft als Militärrichter
habe zu Schulden kommen laſſen. Und für dieſe unverſchämte
unter dem Mantel der Jmmunität einem Ehrenmanne
wiederum ins Geſicht geſchleuderte Verleumdung brachte er,
wie das bei den Sozialdemokraten nachgerade ſelbſtverſtänd-
lich iſt, wiederum nicht den Schimmer eines Beweiſes bei.
Da der Kriegsminiſter dienſtlich verhindert war, an der
Sitzung teil zu nehmen, ſo war dem Oberſt Vallet des
Bares die an ſich ja ſehr einfache Aufgabe geſtellt, das
ſozialdemokratiſche Geſchwätz zu entkräften. Er wies darauf
hin, daß die Anſtellung und Verabſchiedung der Offiziere
das Recht des oberſten Kriegsherrn ſei, und deutete mit der
weiteren Bemerkung, daß das Kriegsminiſterium hierbei nicht
mitzuwirken habe, Herrn Dr. Gradnauer ziemlich erkennbar
an, daß auch ihm, Herrn Gradnauer, einſtweilen eine Mit-
wirkung bei der Anſtellung und Verabſchiedung der deutſchen
Offiziere noch nicht zuſteht. Der behauptete Erlaß des
Generals v. Deines beſteht nicht. Gleichwohl hielt ſich
Herr Bebel für berechtigt, Gradnauers Behauptungen
aufrechtzuerhalten und die Unabhängigkeit der Militär
gerichte in Zweifel zu ziehen. Seine weiteren Beſchuldi-
gungen wurden durch General v. Gall witz widerlegt.
Und mit ſolchem Zeug wird dem Reichstage und dem deutſchen
Volk ſeine koſtbare Zeit geſtohlen!

Nach mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Abgg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) und v. Treuen-
fel s (konſ.) wurde ſodann der Militäretat bewilligt. Beim
Marineetat fragte Abg. v. Kardorff (Rp.) an, wes-
halb das Deutſche Reich noch nicht zur Verwendung von
Unterſeebooten übergegangen ſei. Staatsſekretär von
Tirpitz erwiderte, die Marineverwaltung verfolge die
techniſche Entwickelung der Unterſeeboote mit aller Auf-
merkſamkeit, vertrete aber die Auffaſſung, daß bis jetzt die
Brauchbarkeit der Unterſeeboote noch ſehr zu wünſchen übrig
laſſe. Angenommen wurde nach kurzer Erörterung ein von
der Rechten, dem Zentrum und den Nationalliberalen ge-
meinſam eingebrachter Antrag auf teilweiſe Wieder
herſtellung der in zweiter Leſung geſtrichenen Stellen der
Seeoffiziere. Der Reſt des Marineetats wurde bewilligt,
ebenſo der Etat des Reichsſchatzamtes. Nachdem noch der
Poſtetat nach längerer Debatte bewilligt worden war,
wurde die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Aus dem Landtage.
Im Herrenhauſe führte am Mittwoch der Beginn derEtatsberatung zu lebhaften Erörterungen. Aus der General-

diskuſſion waren zunächſt die Baſprechungen über die Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes und die Zulaſſung der marianiſchen
Kongregationen vorweg genommen. An dieſer Debatte beteiligten
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während er die Zulaſſung der marianiſchen Kongregationen miß-
pilligte, und Kardinal Fürſtbiſchof Kopp, der beide
Maßnahmen vom Standpunkte der katholiſchen Kirche rechtfertigte.
Graf Hohenthal-Hohenprießnitz lenkte die Erörterung auf
handels politiſche Fragen und forderte die Kündigung der Handels
berträge. Die gleiche Forderung ſtellte in wirkſamer Rede Frhr.

Manteuffel, der zugleich eine ſchneidige Offenſive gegen
die Sozialdemokratie verlangte. Graf v. Mirbach führte die
herrſchende Unzufriedenheit auf die Entwicklung zurück, die die Zuarenſebung des Reichstags genommen hat, und empfahl eine

Abänderung des Reichstagswahlrechts. Miniſterpräſident Graf
Bülow erinnerte an einen Ausſpruch des Fürſten Bismarck, nach
dem es zufriedene Deutſche nie gibt. Die Unzufriedenheit werde
aber dadurch erhöht, daß auch nationalgeſinnte Kreiſe der Re
gierung zuweilen Schwierigkeiten bereiteten. Jn der Handels
vertragspolitik ſeien die beiden Leuchttürme für das Schiff der
Regierung: Schutz der notleidenden Landwirtſchaft und Freiheit
der Ausfuhr für die Jnduſtrie. Die Kündigung der Handels-
verträge müſſe der Regierung überlaſſen bleiben. (11) Nach einer
weiteren Rede des Oberbürgermeiſters Becker-Köln wurde die
Weiterberatung auf Freitag 12 Uhr vertagt. Einen
kurzen Bericht über die Mittwochsſitzung des Abgeordnetenhauſes
haben wir bereits in Nr. 222 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt.

Berlin ohne Brot?
Der bereits ſeit längerer Zeit drohende Bäckerſtreik iſt in

Berlin in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch ausge-
brochen, nachdem beinahe 3000 Bäckergeſellen ſich in den
abends ſtattgehabten Verſammlungen für den Streik erklärt
haben. Die menſchenfreundliche Abſicht, Berlin gewiſſer
maßen durch Verſagung ſeiner warmen Frühſtücksſemmeln
dafür zu ſtrafen, daß zwiſchen den Bäckergeſellen und Meiſtern
keine völlige Einigkeit beſteht, iſt indeſſen von vornherein
vereitelt, denn durch Heranziehung von Erſatz und das per
ſönliche Eingreifen der Meiſter iſt von einer eigentlichen Not
an friſchem Gebäck am Mittwoch früh keine Rede geweſen und
wird in den nächſten Tagen noch viel weniger ſein. Die Ober
meiſter der Jnnungen „Germania“ und „Concordia“ haben
ſich dahin ausgeſprochen, daß alle Vorkehrungen getroffen
ſeien, um zu den bereits eingetroffenen Gehilfen noch andere
heranzuziehen. An den Anſchlagſäulen wurden in der erſten
Streiknacht noch Plakate angeklebt, durch die die Arbeits
willigen aufgefordert werden, ſich bei den einzelnen Vor
ſtandsmitgliedern zu melden und dieſe geben dann die
Meldung nach dem Jnnungsbureau weiter. Auf dieſe Weiſe
entgehen die Arbeitswilligen Beläſtigung durch die Streik-
poſten. Zu dem von auswärts herangezogenen Erſatz tritt
aber das Eingreifen der Meiſter ſelbſt hinzu, die ſonſt zum
großen Teile in den Backſtuben nicht mehr zu arbeiten
pflegen, nun aber natürlich ſehr energiſch mit Hand an-
legen. Bei dieſer Sachlage läßt ſich ſchon jetzt vorausſehen,
daß der Streik nicht ſehr lange dauern wird und daß er
vorausſichtlich mit einer kleinen Lohnerhöhung bald beendigt
ein wird.

Es iſt auch nicht die Lohnfrage, die unter den Forderungen
der Streikenden an erſter Stelle ſteht, ſondern die Frage
der Naturallöhnung. Und dieſe iſt es auch, die dem Streik
einen ganz eigentümlichen Charakter gibt. Jn den großen
Bäckereien iſt bereits ſeit langen Jahren die Gewährung von
Koſt und Logis abgeſchafft und durch Geldlohn erſetzt. Die
Geſellen beköſtigen ſich alſo infolgedeſſen außer dem Hauſe.
Die kleinen Bäckereien können aber eine derartige Einrichtung
nicht treffen, da ſie ihnen zu koſtſpielig iſt und da der Väckerei-
betrieb es ſo mit ſich bringt, daß die Geſellen im Hauſe des
Meiſters ſchlafen müſſen. Dies paßt nun den Jüngeren
unter den Geſellen ſchon lange nicht mehr und ſeit Jahren
iſt eine ihrer ſteten Forderungen, den Naturallohn durch
Geldlohn erſetzt zu ſehen. Deshalb wurde in den
Forderungen, die ſämtlichen Meiſtern am Montag noch ein
mal zugeſtellt wurden, unter Punkt 4 die Bedingung ge
ſtellt, daß Naturalbezüge irgend welcher Art, falls ſolche ge
währt werden, nicht vom Lohn in Abzug gebracht werden.
Die Meiſter, auch diejenigen, die einen größeren Betrieb
haben, erblicken in dieſer Forderung eine für die jüngeren
Geſellen durchaus nicht zuträgliche und durchaus nicht
wünſchenswerte Loslöſung aus allen bewährten und
durchaus geſunden Verhältniſſen, und darin wird man ihnen
beipflichten müſſen. Jnsbeſondere läßt ſich die Berechtigung
der Ausführungen nicht verkennen, die der Obermeiſter der
„Concordia“Jnnung, Herr Vogler, in dieſer Beziehung ge-
macht hat. Er wies darauf hin, daß die Meiſter durchaus
bereit geweſen ſind, Hand in Hand mit den Geſellenausſchüſſen
zu gehen, um etwa herrſchende Mißſtände, wie ſie bei dieſem
oder jenem kleineren Meiſter beſtanden haben mögen, zu be
ſeitigen. Ein ſolches gemeinſames Vorgehen ſei aber von
den Gehilfen abgelehnt worden und dieſe hätten auf der Ab
ſchaffung des Naturallohnes beſtanden. Nun müſſe man aber
bedenken, wie ſchnell junge Leute bei der vielen freien Zeit,
die tagsüber in Berlin den Bäckergeſellen bleibt, mit ihrem
Lohn fertig werden. Es wäre aber doch gegen alle menſch
liche Natur und könne eigentlich auch nicht erwartet werden,
daß ein ſolcher Gehilfe bis zum nächſten Lohntage ſich Geld
leihen werde, um ſeinen Hunger zu ſtillen, während er von
Lebensmitteln aller Art Eier, Zucker, Butter, Milch,
Kuchen in Hülle und Fülle umgeben iſt. Er werde dann
doch ſchließlich von ſeinem Meiſter beköſtigt, wenn auch
indirekt, rechtswidrig und in einer für ſeine Geſundheit ſehr
viel weniger geeigneten Weiſe als etzt, von ihm eine nahr-
hafte und geſunde Familienkoſt geboten werde. Das iſt ſo
vernünftig, daß dagegen kein Wort zu ſagen iſt. Aber gerade
deswegen wünſchen die jüngeren Geſellen ihren Willen durch
zuſetzen und kämpfen für das, was ihnen als „Freiheit“ c
erſcheint. Daß die Berliner Bevölkerung ſich für dieſe Sorte
von Freiheit begeiſtern und ihr zu Liebe auch nur auf ihre
friſchen Frühſtücksſemmeln verzichten ſoll, iſt doch zu viel
verlangt.

Jnnungsweſen. In Preußen beſtehen gegenwärtig 34
W Davon iſt der Zentralverband deutſcher
Bäckerinnungen „Germania“ mit 995 Jnnungen und 43 547 Ver
bandsgenoſſen der bedeutendſte, ihm folgt der deutſche Fleiſcher
verband mit 1054 Jnnungen und 35 268 Verbandsgenoſſen. Jn
weitem Abſtande folgt der Bund deutſcher Schneiderinnungen mit
20 473, der Bund deutſcher Barbier und Perrücken
macherJnnungen mit 15 477 und der Bund deutſcher Schuh
macherJnnungen mit 12 898 Verbandsgenoſſen. Die übrigen
Verbände haben unter 10 000, verſchiedene von dieſen ſogar nur
einige Hundert Verbandsgenoſſen,

Jagdſcheingebühr. Die Zweite ſächſiſche Kammer lehnte mit
knapper Mehrheit die Anträge ab, die Jagdſcheingebühr von 12 Mk.
auf 20 bezw. 15 Mk. zu erhöhen.

e Wieder ein falſches Senſatiönchen. Eduard Bernſtein,
der in ſeinem „Neuen Montagsblatte“ auf jeden Fall in
Sonſation machen will. hatte, wie mitgeteilt, in der neueſten

Nummer ſeinen Leſern das Märchen aufgetiſcht, der Abge
ordnete Graf Reventlow ſei früher durch Vermittlung
Bruno Schönlanks Berichterſtatter des in Zürich erſcheinen-
den „Sozialdemokrat“ geweſen. Die Erzählung trug von
vornherein das Gepräge der Erfindung an der Stirn. Die
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ ſtellen nun feſt, daß an der
ganzen Sache kein wahres Wort iſt; Herr Bernſtein
habe, als er daraufhin geſtellt worden ſei, ſelbſt zugeben
müſſen, daß es ſich nur um Vermutungen gehandelt
habe. Wenn Herr Bernſtein durchaus Senſationen oder
Senſatiönchen braucht, ſo mag er doch in der Auswahl einiger
maßen vorſichtiger ſein, ſonſt hat er damit weder politiſch noch
geſchäftlich Glück.

Das Hornberger Schießen. Die große angekündigte Ab
trocknung nach dem Dresdener Jungbrunnen iſt ausgegangen wie
das weltberühmt gewordene Hornberger Schießen. Das „Volks-
blatt für Anhalt“ teilt mit, das Parteiſchieds gericht
habe rn des Genoſſen Heine einſtimmig entſchieden, daß
die Anklagen, die gegen ihn erhoben waren,
unbegründet ſeien; die Anklage gegen den Genoſſen Göhre
iſt nach derſelben Quelle zurückgezogen worden.

Deutſch-Südweſtafrika.
Die aufſtändiſchen Herero ziehen ſich vor dem ſie be-

drängenden Detachement v. Eſtorff, das bei Onjatu ſteht, in
nördlicher Richtung zurück. Bei Rauas, unweit Outjo, iſt es
zu einem Gefecht gekommen, bei dem unſere braven Truppen
leider wieder Verluſte erlitten. Ein Bericht darüber aus
Windhuk, 10. Mai, lautet: Die Nordabteilung rückte geſtern
mittag von Karibib auf Omaruru ab, um über Outjo auf
Grootfontein vorzugehen. Bei Rauas, fünf Kilometer öſtlich
von Outjo, fand am 9. Mai ein Patrouillengefecht ſtatt, wobei
der Obermatroſe Schwanke von der Maſchinenkanonen-
Abteilung fiel und der Reiter Witt verwundet wurde.
Vermißt werden die Reiter Stolle und Tietz. Als bei ein-
brechender Dunkelheit Outjo beſchoſſen wurde, gingen die
Herero auf Pareſisberg zurück. Samuel Maharero ſoll vier
Tagesmärſche öſtlich von Omararu ſitzen; andere Haufen
Herero ſind von Ovikokorero in nördlicher reſp. nordöſtlicher
Richtung abgezogen. Einzelne Banden durchſtreifen die
Gegend. Zand Merkers Farm bei Okumbahe wurde von den
Herero überfallen, zwei Viehpoſten weggenommen und
e eingeborene Wächter getötet. Eſtorff iſt in

njatu.

Werden die Japaner Sieger bleiben
Engliſche Blätter verſteigen ſich in ihren Berichten
über den ſiegreichen Ausgang der Kämpfe am Jalu zu der
Behauptung, daß durch dieſen Erfolg der Japaner das
Schickſal des ruſſiſchen Heeres bereits beſiegelt und die
Frage über die Vorherrſchaft in Oſtaſien ſchon ent-
ſchieden ſei. Sie meinen, daß der Armee dasſelbe Ergehen
wie der Flotte zu teil werden würde, da beide ihren Elan
verloren hätten und daran nichts mehr zu ändern ſei, ſelbſt
wenn das eine oder das andere Gefecht eine für die ruſſiſchen
Waffen glücklichere Wendung nehmen ſollte. Es bedarf
wohl keiner weitgehenden Beweisführung, daß ſolche Be-
hauptungen jeden ſachlichen Urteils entbehren und vor
einer ernſten Kritik der Tatſachen nicht beſtehen können. Ohne
jede Schönfärberei muß ja zugegeben werden, daß die Ruſſen
bei Kiulientſcheng und bei Antung eine nicht unbedeutende
Niederlage erlitten und den Verluſt vieler tapferer Truppen
und einer Anzahl Geſchütze zu beklagen gehabt haben. Und
es ſoll weiter zugeſtanden werden, daß der Verluſt dieſer
Schlacht durchaus nicht notwendig war, vielmehr ſehr gut
vermieden werden konnte, wenn die Weiſungen des Ober-
kommandos ſtrikter befolgt worden wären. Es war ja doch
ſchon längſt in der Welt kein Geheimnis mehr, daß General
Kuropatkins Abſichten dahin gingen, den Japanern am
Jalu nur ſoweit Widerſtand zu leiſten, als es mit den
ſchwachen verfügbaren Kräften möglich war. Mit fünf
Regimentern und 24 Geſchützen eine entſcheidende Schlacht zu
ſchlagen, lag daher ganz gewiß nicht in dem Wunſche dieſes
bewährten Feldherrn, und wenn es trotzdem dazu kam, ſo
lag das zum nicht geringen Teil auch daran, daß der oberſte
Führer nicht ſelbſt zur Stelle ſein konnte, ſondern anderen
Generalen den erſten Waffengang mit dem feindlichen Heere
überlaſſen mußte. Aber auch für den am Jalu befehligen-
den General Saſſulitſch laſſen ſich manch entſchuldigende
Momente dafür anführen, daß er es nicht beſſer verſtanden
hat, ſeine Truppen vor einer empfindlichen Niederlage zu
bewahren. Zunächſt mußte der Wunſch, nach langer
Paſſivität endlich als erſter an den Feind zu kommen,
zum rückſichtsloſen Draufgehen und zähem Feſthalten
an jedem Geländeabſchnitt führen, ſo daß ein früh-
zeitiges Zurückziehen der Truppen keine leichte Aufgabe
war und das Verpaſſen des rechten Augenblicks hierfür
wenigſtens etwas erklärlich macht. Ferner erſchwerte die
Unüberſichtlichkeit des Terrains und der weit ausgeholte
Umgehungsmarſch der 2. japaniſchen Diviſion die Auf-
klärungstätigkeit der ruſſiſchen Patrouillen in hohem Maße
und verzögerte die Ausführung rechtzeitiger Anordnungen
zum Beginn des Rückzuges.

Wie man auch ſonſt die Maßnahmen zur Verteidigung
der ruſſiſchen Poſitionen am Jalu beurteilen mag, das eine
wird von keiner Seite in Abrede geſtellt werden, daß ſich
die Ruſſen wie wahre Helden geſchlagen und in mehrtägigem
heißen Ringen einem Gegner Widerſtand geleiſtet haben,
der ihnen mit 4--ösfacher Ueberlegenheit an Jnfanterie und
6facher Mehrzahl an Geſchützen gegenübertrat. Auch muß
anerkannt werden, daß der Rückzug trotz der inzwiſchen
eingetretenen großen Verluſte durchaus nicht in wilder,
regelloſer Flucht vor ſich ging und daß auch die Kanonen
nicht kopflos dem Feinde überlaſſen wurden, ſondern erſt,
nachdem man ſie unbrauchbar gemacht und man hatte ein-
ſehen müſſen, daß ihre Mitnahme über unwegſames Gelände
nicht mehr möglich war.

Bei dieſer Beurteilung der tatſächlichen Verhältniſſe
auf ruſſiſcher Seite darf aber auch den Japanern die An
erkennung für ihr ganzes Verhalten bis zu den erſten ent
ſcheidenden Schlägen zu Beginn dieſes Monats nicht ver-
ſagt werden. Es iſt in letzter Zeit in der Preſſe ausge
ſprochen worden, daß die Japaner in der Schnelligkeit ihrer
Kriegsvorbereitungen überſchätzt worden ſeien und daß es
dem Heere und dem Generalſtabe doch wohl an Mitteln
fehle, eine Mobilmachung mit allem Zubehör in großem
Rahmen und in verhältnismäßig kurzer Zeit durchzuführen.
Die jüngſten Ereigniſſe am Jalu haben alle dieſe Be
hauptungen als unzutreffend erwieſen. Jſt es ja auch an ſich
keine außergewöhnliche Tat, mit großer Ueberlegenheit über

den Schwächeren herzufallen und ihn unter beträchtlichen
Verluſten ſiegreich aus dem Felde zu ſchlagen, ſo iſt immerhin
die rechtzeitige Vereinigung überlegener Maſſen an richtiger
Stelle ein ſtrategiſches Problem, deſſen Löſung oft viel
Scharfſinn erfordert und nicht jedem Feldherrn gelingt.

Wenn man ſich nun aber die Frage ſtellt, worin die tat-
ſächlichen Erfolge dieſes Sieges am Jalu für den weiteren
Verlauf des Krieges liegen, dann wird man nicht anders ant-
worten können, als daß dieſelben in der Hauptſache nur auf
moraliſchem Gebiete liegen. Die Stimmung im
ganzen japaniſchen Heere und die Zuverſicht auf einen end
gültigen Sieg in dieſem ſchweren Kampf wird ſich unbedingt
heben und vielleicht auch leider die benachbarte chineſiſche
Nation mit ſich fortreißen, die ſchon lange bewaffneter Hand
bereit ſteht und wohl nur das Odium der Welt fürchtet, von
neuem als Friedensbrecher angeſehen zu werden.

Taktiſch kann der Sieg der Japaner bei Kiulientſcheng
inbzezug auf zukünftige Ereigniſſe nicht ſehr hoch veranſchlagt
werden. Selbſt wenn ein Zuſammenſchluß mit der nunmehr
bei Pitſewo, auf der Halbinſel Liautung, gelandeten
2. Armee geplant ſein ſollte, bleibt für die Operationen der
erſten Armee immer die gefahrvolle Lage beſtehen, daß ihre
rückwärtigen Verbindungen über den Jalu gehen und daß
dieſer Fluß im Rücken und im Zuſammenhange mit dem
vielen ungangbaren Gelände für den Fall einer Niederlage
leicht zum Verhängnis werden kann.

Ob die Japaner vom Jalu aus den Geſamt-Vormarſch
auf Mukden ſofort antreten werden, läßt ſich nicht mit voller
Sicherheit ſagen. Wahrſcheinlich iſt, daß die Armee die durch
die letzten Kämpfe wohl etwas auseinandergekommenen
Verbände erſt wieder in Ordnung bringt, daß ſie dann die ge
eigneten Vorbereitungen für die Nachſchubtransporte in dem
ganz beſonders ſchwierigen Terrain in der Südoſtmandſchurei
trifft, und daß ſie für Aufnahmeſtellungen Sorge trägt, falls
die Vorwärtsbewegungen nicht den erhofften ſiegreichen
Ausgang haben ſollten. Schon Mitte Mai wird es in der
ſüdlichen Mandſchurei oft unerträglich heiß, und das dann
faſt den ganzen Juni über anhaltende Regenwetter macht alle
Wege ſo grundlos, daß um dieſe Zeit Operationen von
Armeen faſt zur Unmöglichkeit werden.

J hDer Krieg in Oſtaſten.
Rückblick auf die letzten Gefechte.

Petersburg, 12. Mai. Ein weiteres Telegramm
des Generalmajors Charkewitſch an den Generalſtab von
geſtern lautet: Am 4. Mai erſchienen auf der Höhe von
Pitzewo und Kap Terminal gegen 60 japaniſche Transport-
und Kriegsſchiffe. Zur Feſtſtellung der feindlichen Streit-
kräfte und der Abſichten des Gegners wurden Freiwilligen-
Abteilungen ausgeſandt und aus Pulandian eine kleine Jn-
fanterie- Abteilung. Dieſe ſtellten feſt, daß die Japaner
ſüdlich von der Mündung des Fluſſes Schanehe, 15 Werſt
weſtlich von Pitzewo, gelandet waren. Jhre Zahl betrug
10 000 Mann. Die ruſſiſche Bevölkerung verließ Pitzewo.
Nachdem die erwähnte kleine ruſſiſche Abteilung ihre Auf-
gabe erfüllt hatte, begann ſie ſich gegen Abend des 5. Mai
zurückzuziehen, ſtieß aber unterwegs auf den Feind, der in der
Ueberzahl war und ſchlug einen anderen Weg ein. Sie wurde
8 Werſt weit von den Japanern verfolgt, hatte nur geringe
Verluſte. Die Japaner ſandten am Abend desſelben Tages
eine gegen zwei Regimenter ſtarke Abteilung nach Tandſiafan,
15 Werſt weſtlich von Pitzewo, auf dem Wege nach der Station
Pulandian, ſowie zwei Abteilungen nach Süden und nach
Weſten vom Landungsplatze aus. Um 8 Uhr morgens am
6. Mai zeigten ſich ihre Streifwachen bei Pulandian.
Hierauf rückten Jnfanterie- Abteilungen vor, die ein ergebnis-
loſes Feuer auf einen nach Norden fahrenden Poſtzug er-
öffneten. Am 7. Mai räumten die Japaner Pulandian,
wahrſcheinlich aus Furcht abgeſchnitten zu werden, da ein
Zyklon wütete. Am 8. Mai unternahm eine kleine ruſſiſche
Kavalleriebteilung Rekognoszierungen nach der Station
Sſanſchilipu, ſüdlich von Pulandian, nach Pitzewo und
Wafandian; ſie legte im Laufe eines Tages 85 Werſt zurück.
An der Bahnlinie zeigte ſich der Feind nicht. Nach Angaben
von Chineſen ſind im ganzen 20 000 Japaner mit Feld-
und Belagerungs- Artillerie gelandet. Jn Pitzewo befindet
ſich eine 1500 Mann ſtarke Beſatzung. Am 9. Mai griff
eine japaniſche, vier bis fünf Kompagnien ſtarke Abteilung
die ruſſiſchen Vorpoſten bei einem Dorfe ſüdlich der Mündung
des Schanehe an. Vier Mann von der Grenzwache wurden
getötet und acht verwundet. Am 10. Mai zogen ſich die
japaniſchen Abteilungen von der Eiſenbahnlinie zurück. Der
Oberſtleutnant des 4. Eiſenbahnbataillons ließ die Bahn-
ſtrecke nach Port Arthur ausbeſſern. Am 9. und 10. Mai
beſetzte die japaniſche Vorhut das Dorf Mutſiatun und das
Dorf Siddiatin, 12 Werſt ſüdöſtlich von Pulandian. Andere
Vorpoſten des Gegners nahmen zehn Werſt weſtlich von
Pitzewo Stellung. Eine feindliche Eskadron näherte ſich
Wafandian auf 20 Werſt, kehrte aber um, als ſie einer
ruſſiſchen Streifwache begegnete. Das Dorf Tandſiatan,
15 Werſt weſtlich von Pitzewo, wird von einer feindlichen,
1000 Mann ſtarken Abteilung beſetzt gehalten. Auf eine
kleine ruſſiſche Streifwache, die ſich am 10. Mai Pitzewo
näherte, wurde Geſchützfeuer eröffnet.

Neueſte Telegramme.

Petersburg, 13. Mai. Das Eintreffender
Japanerin Haitſchöng wird in zwei bis drei Tagen
erwartet. Man iſt der Anſicht, daß, wenn Haitſchöng von
den Japanern beſetzt wird, die Jſolierung von Port Arthur
eine vollſtändige iſt und daß die Japaner ſofort von
Niutſchwang Beſitz ergreifen werden.

Petersburg, 13, Mai. Statthalter Alexejew berichtete
an den Zaren, daß die Ruſſen mittels Dynamit die Docks und ge
ſamten Hafenanlagen von Dalnh zerſtört haben, um den Japanern
die Landung weiterer Truppen an dieſem Punkte zu erſchweren.
Die Hafenanlagen haben ſeinerzeit den Ruſſen viele Millionen
Rubel gekoſtet.

London, 13. Mai. „Daily Chronikle“ meldet aus Schan-
haikwan: Man hat hier geſtern heftiges Gewehrfeuer bei
Niutſchwang gehört. Dies ſcheine auf ein Gefecht hinzu-
deuten und ded daß die Japaner heranrücken. Dasſelbe Blatt
berichtet weiter, daß 300 Ruſſen in der Stadt ge-
blieben ſind, um den Bahnhof in die Luft zu
ſprengen, ſobald die Japaner heran nahen. Gerüchtweiſe
verlautet, daß ſüdlich von Niutſchwang ein Gefecht im Gange ſei.

Petersburg, 13. Mai. Nachdem bekannt geworden, daß
das vierte r 7 in Port Arthur garni-ſoniert, wird die Zahl der dort ſtehenden Truppen auf 36 000 an
gegeben. Es ſcheint, daß es den Ruſſen gelungen iſt, die effektibe
Stärke der Truppen in Port Arthur zu verſchweigen.
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Paris, 13. Man Der „Makin“ meldet aus Petersburg:
Das Auswärtige Amt veröffentlicht den Bericht des ruſſiſchen Bot
ſchafters in Korea über den Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen
Rußland und Japan. In dem Bericht hebt der Geſandte hervor,
daß die Japaner in ſchlechtem Glauben gehandelt haben; er lobt
die Haltung des franzöſiſchen Geſandten und des Konſuls

New Hork, 13. Mai. Die Subſkription auf die
japaniſche Anleihe iſt noch nicht beendet, indeſſen iſt die
Anleihe bereits überzeichnet, obwohl die Nachrichten aus den Pro
vinzen noch fehlen.

Paris, 13. Mat. Nach einer aus Petersburg hier ein
gegangenen Depeſche begibt ſich der Zar in den nächſten Tagen
nach Charkow, um ſich vom 10. Korps zu verabſchieden. Der Zar
erteilte dem Großfürſten Boris, welcher heimberufen werden
ſollte, auf deſſen Wunſch die Erlaubnis, in Mukden zu bleiben.
In weiteren 20 Bezirken des Jnneren Rußlands wurde die
Mobiliſierung angeordnet. Der oberſte Kriegsrat hat Kuropattin
davon verſtändigt, daß er vor der zweiten Hälfte des Juni nicht
auf Verſtärkungen rechnen könne. Gleichwohl erwarte man, daß er
in Liauhang Stand halten werde. Kuropatkin verfügt einer
„Herald“Meldung zufolge über 50 000 WMann, einſchließlich des
Zuzugs aus Niutſchwang. Die allgemeine Stimmung iſt wieder
peſſimiſtiſch. Kuropatkins Schweigen wird dahin gedeutet, daß er
eine bedeutende Aktion vorbereite.
ch

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Abſchiedsbewilligungen.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: den Rittmeiſtern:
Schmidt der Reſ. des GardeTrainBats. (Naumburg a. S.), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Koch des Garde-
Landw.Trains 1. Aufgeb. (Stralſund), mit der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisher. Uniform, Holſt des Garde-Landw.Trains 2. Aufgebots
(Stralſund), Bergmann, Oberlt. des 1. Aufgebots des 3. Garde
Gren.Landw.Regts. (I Altona), dieſem mit der Erlaubnis z. Tragen
der Landw.ArmeeUniform, Schwenterley, Oberlt. des 2. Aufgeb.
des 3. GardeGren.Landw.Regts. (III Berlin); den Lts.: de Ha as
des 2. Aufgeb. des 4. Garde-Landw.Regts. (III Berlin), Frhr. von
Nordeck des 2. Aufgeb. des 4. Garde-Gren.-Landw.Regts. (Bonn),
Rollmann der Garde-Landw. 2. Aufgeb. des GardeGren.-Regts. 5
(1 Dortmund), v. Behr der Garde-Landw.-Kav. 2. Auſgeb. (Anklam),
Rhode der Garde-Landw. 2. Aufgeb. des 4. GardeFelbart.Regts.
(III Berlin), Keller, Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Königs-
berg), Kunze, Oberlt. der Landw.Jnfant. 2. Aufgebots (Stettin),
Wentzel, Hartmann, Rittmeiſter der Landw.Kav. 1. Aufgebots
(IV Berlin), beiden mit der Erlaubnis z. Tragen ihrer bisher. Unif.,
Gruſe, Rittm. des Landw.Trains 1. Aufgeb. (Woldenberg), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Richter, Ober
leutn. der Landw.-Kav. 2. Aufgeb. (Frankfurt a. O.), Schroeder,
Oberlt. des Landw.Trains 2. Aufgeb. (IV Berlin), dieſem mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Dreeßen, Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. 85 (I Berlin), Dickhaut, Lt. d. Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. (I Berlin), Matthäſius, Lt. der Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (II Berlin), Grätzel v. Grätz, Hauptm. der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Deſſau), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.
ArmeeUniform, Kühne, Oberlt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 153
(Altenburg), Loeffke, Oberlt. der Landw.Feldart. 2. Aufgeb.
(Halle a. S.), Metzker, Lt. d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Halle a. S.),
Klotzſch, Hauptm. d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 31 (Poſen), Schumann,
Oberlt. der Landw.Jnf. 1. n (Poſen), beiden mit der Erlaubnis
zum Tragen der Landw.Armeellniform, Sucker, Oberlt. d. Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Liegnitz), von Küſter, Oberlt. der Landw.-Kav.
2. Aufgeb. (Jauer), Hammling, Lt. d. Landw.Jnf. 2. Aufg. (Poſen),
Blomeyer, Rittm. der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Oppeln), mit
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Liebig,
Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Schweidnitz), mit der Erlaubnis
zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Lauterbach Oberlt. der
Landw.Kav. 2. Aufgebots (II Breslau), Bohle, Hauptm. der
Landw.Jnf. 1. Aufgebots (Krefeld), mit der Erlaubnis zum Tragen
ſeiner bisherigen Uniform, Wehrmann, Hauptm. der Landw.Jnf.
2. Aufgebots (Krefeld), Reyß, Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Elberfeld), von Beckerath, Lt. der Landw.-Kav. 2. Aufgebots
(Krefeld), Klarhack, Hauptm. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots
(Rheydt), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
Korten, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Vonn), Barne
witz, Rittm. des Landw.Trains 1. Aufgebots (Köln), beiden mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Uniform; den Oberlts.:
Hollenberg (Koblenz), Neu (St. Wendel) der Landw.Jnf.
2. Aufgebots, Eichhorn der Landw.-Kav. 1. Aufgebots (Saar-
louis), dieſem mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee
Uniſorm, Talbot der Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Aachen), Mügel
des Landw.Trains 2. Aufgeb. (St. Johann), Compes, Oppen-
hoff (Aachen), Lts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, Goslich,
Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (I Hamburg), mit der Er
laubnis zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Marſchner,
Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Kiel); den Oberlts.: Matthaei
der Reſ. des Jnf.Regts. 116 (Kiel), dieſem mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.-Armee-Uniform, Schober der r
2. Aufgebots (II Hamburg), v. der Wenſe der Landw.Feldart.
1. Aufgebots (I Altona), Wendland des Landw.Trains 2. Aufgeb.
(Neuſtrelitz), Freytag, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb.
(Hildesheim), Schüler, Hauptm. der Landw.Feldart. 1. Aufgeb.
(II Braunſchweig), beiden mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bis
herigen Uniform, Kötſchau, Hauptm. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.
(Weimar), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee
Uniform, Vorthmann, Rittm. der Landw.Kav. 1. Aufgeb.
(J Kaſſel), mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform,
Frenzel, Ltn. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (I1 Kaſſel), Heyden-
reich, Lt. der Landw.Kav. 2. Aufgeb. (Weimar), Stoll, Ritt
meiſter der Landw.Kav. 1. dige (Heidelberg) den Oberlts.:
Leutz der Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Karlsruhe), beiden mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Berberich
(Theodor) der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Lörrach), Staiger der Land
wehrJnf. 2. Aufgeb. (Offenburg, Rocholl, Lt. der Landw.Jnf.
2. Aufgebots (Mannheim), Stegemann, Lt. der LandwJnf.
2. Aufgeb. (Mannheim), Schmitten, Oberlt. der Landw.-Kav.
2. Aufgeb. (Straßburg), Dauſt, Oberlt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeb.
Conitz), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUniform,
Richert, Lt. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Graudenz), Müller

Darmſtadt), Hauff (II Darmſtadt), Mich el s (Frankfurt a. M.),
Kirchner (Friedberg), Drude, Kretſchmar (Gießen), Oberlts.
der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., Veit, Oberltn. d. Landw.-Kav. 2. Aufg.
(Frankfurt a. M.), Schenck, Lt. d. Landw.Jnf. 1. Aufg. (I. Darm-
ſtadt), zuletzt im jetzigen Jnf.Regt. 161, v. Baſſewitz, Hauptm.
der GardeLandw.Schützen 1. Aufgeb. (III Berlin), mit der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bish. Unif., v. Beulwitz, Oberlt. der Garde
Landw.Jäger 1. r (Landsberg a. W.), mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landw.ArmeeUnif., Schmanck, Oberlt. der Landw.
Jäger 2. Aufgeb. Schmitt (Adolf), Lt. der Reſ. des
Fußart.Regts. 3 (Mainz), Schiefler (Schweidnitz), Obergeth
mann (Aachen), Thormann (Roſtoch), Oberlts. der Landw. 2. Aufgeb.
der Eiſenb.Brig,, Wichelhaus, Lt. der Landw. 2. Aufgeb. derſ.
Brig. (Brandenburg a. H.), v. Trotha, Lt. der Reſ. des Jnf.
e 131, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt.

hoben.
Jm Sanitätskorps. Auf ihr Geſuch zu den Sanitätsoffizieren des

Beurlaubtenſtandes übergeſührt: Dr. Arndt, Oberarzt beim Feldart.
Regt. 8, zur Landw. 1. Aufgeb., Dr. Sohler, Oberarzt beim Feld
art.Regt. 31, Dr. Raffel, Aſſiſt.Arzt beim Jnf.Regt. 97, zur Reſ.
Der Abſchied bewilligt: den Oberſtabs- und egts.Aerzten:
Dr. Weber des Jnf.Regts. 32, Dr. Kroker d. Feldart.Regts. 27
Dranien, Dr. Gruhn des Jnf.Regts. 155, allen dreien unter Ver
leih. des Charakters als Gen.-Oberarzt, Dr. Siegert des Jnfant.
Regts. 112, Dr. Muttray des Huſ.Regts. 3, Dr. Stolzen
burg des Fußart.Regts. 9, Dr. Rittmeier, Stabs- und Bats.
Arzt des 2. Bats. des Jnf.Regts. 163. Dr. Thalwitzer, Oberarzt
beim Ulan.Regt. 2, der Abſchied mit Penſ. bewilligt. Dr. Philipp
(Galberſtadt), Dr. Meller (Crefeld), Profeſſor Dr. Engelhardt

(Weimar), Stabsärzte der Landw. 1. Aufgeb., der Abſchied mit der Er
laubnis zum Tragen ihrer bisher. Uniform bewilligt.

Falke, Div.- Pfarrer der 21. Div. in Frankfurt a. M., zum
i vexpfarrer ernannt und dem Generalkmdo. des 18. Armeek.
zugeteilt.

Vermiſchtes.
Ueber eine verunglückte Luftballonauffahrt werden aus Konſtanz

am Bodenſee folgende Einzelheiten gemeldet: Der Luftſchiffer Leitz
aus Stuttgart wollte dort mit ſeinem Ballon „Dolfe“ eine Auffahrt
unternehmen. Nachdem die Ballonhülle bereits zu drei Vierteln mit Gas
efüllt war, ſetzte plötzlich ein ſtarker Wirbelwind ein und warf den

Ballon auf die Umſtehenden. Jn der Aufregung ließen die Leute,
welche den Ballon hielten, dieſen los, und Leitz, der ſich noch allein
am Netz des Ballons feſthielt, wurde mit in die Lüfte geriſſen. Jn
einer Höhe von etwa ſieben Meter überſchlug ſich der Ballon, das Ventil
kam nach oben und infolge Abreißens des Gasſchlauches entſtrörnte ſchnell
das Gas. Während des Umdrehens des Ballons ſtreifte ſich das Netz,
an dem ſich Leitz krampfhaft feſthielt, ab. Der Luftſchiffer ſtürzte fünf
Meter tief ab und blieb dann bewußtlos liegen, doch erholte er ſich
bald und half ſelbſt den Ballon wieder einzupacken er hatte bei dem
Sturz nur geringfügige Hautabſchürfungen erlitten. Der Vorfall hatte
bei dem zahlreich anweſenden Publikum große Beſtürzung hervor
gerufen.

Ein Denkmal Molidres geſtohlen. Die Bronzebüſte Molières,
die zur Erinnerung an einen zeitweiſen Aufenthalt des Dichters im
Schldß Grange-des-Prés bei Pézenas aufgeſtellt worden war, wurde
geſtohlen. Die Ortspolizei und die Gendarmerie ſind eifrig bemüht,
den Spitzbuben auf die Spur zu kommen.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Exaudi, den 15. Mai 1904, predigen

Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
Montag, den 16. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle; Archidiak. Pfanne. Freitag, den 20. Mai, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler. Vorm.
9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule, Charlotten

ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak.
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhe: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 112 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspr. Schwahn.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 19. Mai,
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Siechenhaus-Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amts
woche: Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor) Dompred. Lie. Lang.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher Gottes
dienſt Konſ.Rat Prof. D. Hering.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Günther. Vorm.
8 r Hilfspred. Buſch. Vorm. 11 Udhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor von Broecker. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſtor v. Broecker.

Diakoniffenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Die

Kirche iſt wegen Vornahme von Reparaturen geſchloſſen. (Siehe
St. Petrus.) Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz) ſppaleig für St. Bartholo
mäus, Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr: Paſtor em. Schreiner.
Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Meltzer und Paſtor Kunitz.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Donath. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

„St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7. Uhr:
d Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:

ochamt und S orm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Maiandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
nd gung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſteu- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:
ßredigt. Dienstag abend 3 Uhr Bibel- und Betſtunde; Pred.
ßrante. Zutritt für jedermann frei.
dachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Böllberg Nachm. 2 Uhr Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nitzſchke.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
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Eban el Fe Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend Uhr: Er erlarton Wworgengn len Vikar Koote.
ger willkommen. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde
ür jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein

janger n Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſamm
ung (für Männer und Frauen). Sonnabend abend 8 ühr:

Blaukreuzverſammlung (nur für Männer). U. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
r willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann.

e

Kirchliche Vereins-Anzeigeun.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Sonntag nach dem

Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfirmierten
Söhnen Oberpf. Prof. Schmidt. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag

abend 8 Uhe im „Roſental“, Weidenplan 4 (Ekleiner Saal).
Mittwoch abend 8& Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm. 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Söhne. Franckeſcher Jünglings-
verein an St. Ulrich: Sonntag abend 724-9 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde Sonntag und Mittwoch abend 8 bis
952 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St.
Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
abend 78-—10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichs
gemeinde: Freitag, den 20. Mai, nachm. 3--5 Uhr im „Stadt-
ſchützenhaus“ Oberdiak. Richter. ß

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſarkgverein: Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 20. Mai abends 8 Uhr: Bibel-
ſtunde; Hilfspred. Schwahn.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. rauenverein der Johannes-
gemeinde für Armen- und Kranken Unterſtützung Mittwoch den
18. Mai, nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“, Eingang Königſtraße. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde
Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7—-9 Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 17. Mai, abends
x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter Paſtor Wagner.
Dienstag, den 17. Mai, abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 17. Mai, abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe; Hilfspred. Buſch. Mitt
woch, den 18. Mai, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 84-10 Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8--10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde-
haus. Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 72 Uhr ab, II. Abteilung Sonntag abend von 7 Uhr ab
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
8--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch den 18. Mai,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9. Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 19. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-ſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

u St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtr. 4. Krang. Männer und Jünglings-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch den 18. Mai, abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde
Peſtalozziſtr 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 20. Mai, abends
8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauenvereins

Peſtalozziſtraße 4.
Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm
lung im „Eichelkranz“.

Bapktiſten Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 74 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Jungfrauen im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Mai 1904.

Aufgeboten Der Tapezierer Hermann Stöltzner, Moritzzwinger 4
und Berta Karras, Meteritzſtr. 4. Der Feilenfabrikant Adolf Remane,
Schwetſchkeſtr. 25 und Mathilde Neumann, Pretzſch a. E. Der Schloſſer
Otto Sauerwein, Meckelſtr. 28 und Luiſe Schwarze, Torſtr. 52. Der
Schmied Franz Blaßkiewitz, Glauchaerſtr. 55 und Selma Buchmann,
Unterplan 6.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Franz Fetiſch, Lindenſtr. 55, S.
Erich. Dem EiſenbahnStationsAſſiſtenten Edmund Hinze, Am Güter
bahnhof 5, S. Edmund. Dem Kaufmann Emil Schulz, Jahnſtr. 5,
S. Kurt. Dem Handarbeiter Jgnatz Burſchinsky, Mansfelderſtr. 44,
S. Paul. Dem Voten Albert Herrmann, Königſtr. 78, S. Friedrich.
Dem Maler Karl Lehnhof, Spitze 13, S. Willy. Dem Kaufmann
Alfred Lange, Kl. Ulrichſtr. 26, S. Alfred.

Geſtorben Die Wwe. Hedwig Bartels geb. Mumme, 31 J.,
Robert Franzſtr. 1b. Der Oebſter Gottfried Rüdiger, 77 J., Siechen-
hausStiftung. Des Fabrikaufſehers Ernſt Jäger Ehefrau Henriette
geb. Schütze, 57 J., Klinik. Der Mühlenbauer Ernſt Eichelbaum,
52 J., Klinik. Der Zimmermann Louis Steitz, 66 J., Hoſpital. Des
Mühlenbeſitzers Wilhelm Schröder S. Otto, 8 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Zigarrenmacher Max Schmidt und
Anna Schiller, Braunſchweig. Der Telegraphen-Aſſiſtent Karl Seifert,
Charlottenburg und Gertrud Lehmann, Bitterfeld. Der Kaufmann
Oskar Alexander, Halle und Jenny Boehm, Berlin. Der Handarbeiter
Adam Fuzon und Margareta Gebel, Mockau,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Mai 1904.
Aufgeboten Der Hilfsheizer Guſtav Kalfuß, Landsbergerſtr. 62

und Marta Aderhold, Händelſtr. 23. Der Prediger Wilhelm Zeller,
Rentſchkau und Eliſabeth Kleinſchmidt, Hohenzollernſtr. 2.

Eheſchließung Der Maurer Karl Müller, Blumenthalſtr. 21 und
Anna Böhlert, Reilſtr. 126.

Geboren Dem Müller Karl Hobus, Fleiſcherſtr. 7, S. Werner.
Dem Handarbeiter Georg Majerle, Gr. Goſenſtr. 39, S. Max. Dem
Bautechniker Helmar Metze, Göbenſtr. 10, T. Edith.

Geſtorben Des Gutsbeſitzers Franz Burkel Ehefrau Berta geb.
Pätzold aus Wiedemar, 49 J., Diakoniſſenhaus. Die ledige Hedwig
Männicke, 25 J., Weidenplan 25.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Propinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Lllle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Braut Seide
Zollfrei! Muster an jedermann

6385) Seidentfabrikt. Henneberg Zürieh.



aller Systeme. [6746

Rollwäncle.
Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rolllaclen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. [6.

p O v

Hrösstes SpezialFeschäftshaus der Provinz Sachsen.

Bekannt grösste

Sommer Paletots
haltbarſte Stoffe, neueſte Faſſons.

VDVlster Paletots
aparte Neuheiten.

Stoſf Mäntel
waſſerdicht.

Locddlen Pelerinen
waſſerdicht.

Haus Woppen.

Halle a. S.
Auttenstrasse 2, Südfriedbof.

empfiehlt

sauster Ausfänhraeng.

Bad Blankenburg, Schwarzatal.
Klimatiſcher Knrort und Sommerfriſche im ſchönſten Teile

des Thüringer Waldes
Frequenz 1903: 6473 Perſonen. roſpekte und Auskunft durch das

7467) Bade-Comité.
höhenkurort St. Andreasberg

ſ[Oberharz, 627 Meter].
J Reinste und ozonreiche Luft. Rubiger, sehr angenehmer Aufent-

halt. Für Erbolungszuchende u. Rekonvaleszenten besonders ge-
eignet. Grossartige Partien nah unä weit. Prächt. Landschaft.

Vorzügliche Touristenstation.
Die Kurverwaltung.

Nachstehende alphabetisch geordnete Häuser halten sich bestens empf.Prosp. Prosp.
Hötel z. Schützenhaus

Inh. Robert Schunke
Fernsprecher Nr. 9.

Hötel Bergmann
Inhb. Alb. Bergmann,

Fernsprecher Nr. 1

Hötel Tannhäuser
Inb. Felix Tannhäuser.
Fernsprecher Nr. 15.

Hötel zum Kronprinz
Inh. Georg Förster.

Fernsprecher Nr. 20.

Hötel zum Rathaus
Inh. Herm. Graune.

Fernsprecher Nr. 2.

Stadtpark: Inhaber Alb. Woge. [746
Vorstehende Häuser nehmen Schwindsüchtige nicht auf.

Hamburger Hof
Inb. Ernst Eilers,

DUeberraschend
schöne Lage, hern
licher Badestrand,
pracht voller Hoch-

Seebad Misdroy
milienbad. Alle modern. Kur- u. Unterhaltungsmittel. Prosp. d. d. Bade- Direktion

und in Halle durch Otto weFtnnal, MarKiplatz 13.
9

Luft u. Terrainkurort Leutenberg,
302 m über Oſtſee, Städtchen (in Schwarzbg.-Rudolſtadt) mit herrlicher
Lage in engem, rings von meilenweiten Tannen und Fichtenwald
bergen umſchloſſenem Talkeſſel, 6 km von Eichicht bei Saalfeld, Bahn-
ſtation der Strecke Berlin Saalfeld München. Ausgezeichnete
Sommerfriſche für Erholungsbedürftige. Viele wohlgepflegte, trockene
Wege, viele Ruhebänke, ſchöne Ausſichtspunkte mit Schutzhäuschen.
Billige Preiſe. Proſpekte u. Auskunft durch den Verſchönerungsverein.

Einzel- Unterricht
für Herren und Damen in Sehönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buoh-

führung, Stenographie und Maschinensehreihben.

franz Wehmer, Poststrasse 1.6829)

Höhenluftkurort Voigtslust
600 m hgeh. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600m hoch.

Befſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65Zimmer, 100 Betten Freundl.
Geſellſchaſtsräume, viel ebene ſchöne Waldwege. Elektr. Licht, Teleph. Bäder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

WVratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (7033

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Als vorzüglich und preiswert empfehble: [7215

Moselweine: Rheinweine:
Königsmosel FI. 0,50 M. Laubenheimer FI. 0,80 M.
Erdener 0,60 Bodenheimer O0.90
Enkircher 0,75 Hochheimer 1.00
J Trabener 0,90 Dürkh. Feuerberg,, 1,25
Lieserer 1,00 Niersteiner 1,40

0

Uoselwein vom Fass, à I tr. 55 Pfg
R eiegant., füchtig., frisch. Wein

Frischer Wald meister Bund 5 Pfg.

M Robert Weise, ans

Feiseführer, Reisekarten, Fahrpläne,
neueſte Ausgaben.

Pfefforsche Buchhandlung,
3 Neuuhäuſer (an der Gr. Steinſtraße). [7498

am Oper Kurie in. F.

ähmaschinen, Pahrräder.

Feinste Marke

M

Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltwarkte ein.

Vertreter: F. Kleinau, Halle a. d. S. [7458

Für die Jnſerate perantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Auswahl.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgescehäft: II.Dessauerstrasse 2, Nordfriedhof.

m Fernsprecher No. 506,

Srabdenſcmäler
Soltide Preise.

Grösstes Lager am Platze,

laß
Niedrigste Preise.

[7499

Jackett Anzügeerſte Neuheiten.

Rock Anzügefarbig und ſchwarz.

Knaben Anzüge
Knaben Paletots
Knaben Pyjacks

Knaben Pelerinen
Sorb und

Kinderwagen-
handlung

im Hauſe
2 Hotel„Stacdt Berlin

obere Leipziger-
ſtraße 45,

großes Spezialgeſchäft in Kinder
wagen, erhielt Sendung in neuen
Muſſtern und Farben. Kinderwagen
von 14 Mk. an. Von heute an
auf Kinderwagen bei Barzahlung
1000 Rabatt. C. Nesse, (7426

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuzſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6967
R. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Geschäft:

[5358

e seine lieben E. A. E. M., A. H. A. H., I. A. I. A.

e Bundesbrüder geziemend einzuladen. S
S Der 7. It. präsidierende St. G. V. Pridericiana,

I. A.: BockK

hothaer Cebensversicherungsbank a.

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen: 1475 000 000 Mk.
„ausgezahlte Verſicherungsſummen: 420 000 000

gewährte Dividenden: 210 000 000
Unverfalibarkeit. Weltpolize. Unanfeohtharkeit.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme,

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus
fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatsfriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegsprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien-
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [4398Lclezhon 2399 Halle a. S., Hochſtraße 17, an Steine

ehluriek'g Angtalt für Jaturbeilbunde.

V Räder u. Behandlung bei Krankheiten aller Art, De
wie bei Darm, Magen, Lungen, Nieren, Blaſen und Herz-
Leiden Desgleichen bei Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht, Blut
armut, Nervenleiden u. ſ. w. Gute Heilerfolge bei Frauen-
krankheiten verſchiedener Art durch [7470
Jſiure Brandt-MNassage-

W Mäßiige Preiſe. Proſpekte gratis. De
find ſofortMeine Geſchäftsräume Fr. Flert mit oder

ohne komplette Einrichtung zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Carl Steckner, hale.
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Sonngbend 1. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung 14. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Mai.
Die evangeliſche Miſſion im Hererolande. Am Dienstag hielt

Herr Miſſionar Meier, welcher 24 Jahre im Hererogebiet tätig
geweſen iſt, über ſeine dortigen Erlebniſſe hier einen Vortrag. Nachdem
er ſich über die Entbehrungen der Reiſe ergangen hatte, ſchilderte er
zunächſt die Schwierigkeiten der Erlernung der Sprache mit ihren ver
ſchiedenen Schnalzlauten unter Vorführung einer intereſſanten Probe,
und wie er erſt nach ſechs Monaten angeſtrengter Arbeit imſtande

eweſen ſei, die erſte Predigt zu halten. Er hob ſodann den niedrigenEtand der Ziviliſation hechor, wie man ſich ſcheue, die Milchgeräte zu
waſchen, da dieſe als heilig gelten, und ſich damit begnüge, von Zeit zu
Zeit die feſtgeklebte Milchkruſte herauszuſchaben, wie das Waſchen durch
Einreibung mit Butter und Ockerfarbe erſetzt werde, wie die Hütten
einem Bienenkorb glichen, mit ſo ſchmaler Oeffnung, daß man auf allen
Vieren hineinkriechen müſſe. Dazu käme die große Dürftigkeit des Landes,
welches das Vieh nur kümmerlich nähre. Entſprechend ſei auch die
geiſtige Kultur jeder mißtraue dem anderen, und man ſcheue ſich
nicht, Sterbende den wilden Tieren zum Fraß zu überliefern.
Dennoch gäbe es viele, die aus ernſtlichem Verlangen aus dieſen
Zuſtänden herauszukommen, ſich an die Miſſion wendeten, und an
dieſen habe die Miſſion Großes gewirkt. Der Redner ſprach davon,
wie viele ſtundenweit nüchtern zur Feier des heiligen Abendmahls ge
kommen ſeien, wie man nach einer Rinderſeuche unter eigener Ent
behrung eine Sammlung veranſtaltet habe, welche den Ertrag von
2000 Mark überſtiegen hätte. Freilich gäbe es auch unter den Be-
kehrten viele Schwache, und ein großer Teil der Bevölkerung ſei im
Heidentume geblieben. Dieſe ſeien die Urheber des Aufſtandes geweſen,
deſſen eigentlicher Grund indeſſen in dem Auftreten vieler Anſiedler zu
ſuchen ſei das ſei früher anders geweſen. Ein Mitverſchulden der
Schwarzen ſoll damit natürlich nicht beſtritten werden. Bedauerlicher
weiſe ſeien ja auch die chriſtlichen Elemente der Herero in den Aufruhr
hineingezogen worden aber es könne gar nicht geleugnet werden, daß
die wohlwollenden Warnungen derſelben an Einzelne manches Schlimme
verhütet hätten. Hieran knüpfte Herr Prof. D. Dr. Warneckk, der hieſige
Altmeiſter des Miſſionsweſens, noch eine Anſprache, in der er hervorhob, die
Erfolge der Miſſion im Gebiete der Herero ſeien von den erſten Anſiedlern
und Offizieren vollkommen anerkannt worden. Jm Laufe der Zeit habe ſich
das Verhältnis zu den Eingeborenen verſchlechtert. Er ermahnte zur
Freundlichkeit und Geduld im Verkehr mit dieſen, welche Eigenſchaften
ja auch die Miſſionare in hohem Maße ausüben müßten. Daran ſchloß
er die ſehr beherzigenswerte Bemerkung, daß man Erfolge auf dem
Gebiete der Miſſion im allgemeinen nach viel ſo kurzen Zeiträumen
bemeſſe; 60 Jahre ſeien verſchwindend gegenüber der ungeheueren
Arbeit. Jedenfalls dürfte durch den Vortrag des Herrn Miſſionar
Meier die vielfach herrſchende Anſicht, als ſei es der Miſſion nicht
gelungen, in langem Zeitraum auch nur einen Vertrauensmann zu
gewinnen, und ſei dieſelbe ſomit überflüſſig, als endgültig widerlegt
gelten.

Sozialdemokratie und Buchdrucker. „Die Arbeitergroſchen
müſſen nur in ſozialdemokratiſchen Kreiſen verzehrt werden“ ſo
diktieren die Obergenoſſen. Richten ſich die Arbeiter aber nicht danach
und gehen dahin, wohin es ihnen gefällt, ſo ſind die Obergenoſſen
voller Aerger, umſomehr, wenn ſelbſt „zielbewußte Genoſſen“ ſich hierin
nichts vorſchreiben laſſen wollen, was ſie jetzt wieder dadurch dokumen
tierten, daß ſie das Volksfeſt in dem von der ſozialdemokratiſchen Partei
boykottierten „Paradies“ beſuchten. Die Genoſſen werden aber Mund
und Augen noch weiter aufreißen, wenn ihnen mitgeteilt wird, daß
der Buchdruckerverband, deſſen Mitglieder die hieſigen Sozialdemokraten
gar ſo gern in ihrer Mitte ſehen möchten, nicht nur ſeine Sommer-
vergnügungen in nicht ſozialdemokratiſchen Lokalen abzuhalten
beſchloſſen hat, ſondern für die Sonntagszuſammenkünfte während des
ganzen Sommers Reſtaurationen gewählt hat, die nicht die rote Flagge
gehißt haben und deshalb von den Obergenoſſen boykottiert ſind. Die
Buchdrucker fangen nach und nach an, auf die ganze wie ein Tyrann
herrſchen wollende Sozialdemokratie keinen Deut mehr zu geben. Ehe
dem gehörten Buchdrucker dem ſozialdemokratiſchen Vereine an, viele
davon ſind jetzt ausgetreten. Und noch mehr haben das Abonnement
des „Volksblattes“, des Sozialiſtenorgans, abbeſtellt, weil ihnen die
krankhafte Sucht nach dem Auftiſchen bewußter Unwahrheiten und nach
Lobhudeleien der höchſteigenen Perſon direkt zuwider geworden iſt. Das
Vorgehen des Verbandes und ſeiner Mitglieder iſt vernünftig und anſtändig;
man kann nur erklärlich finden, daß ſich die Buchdrucker nicht länger

von hohlen Maulhelden auf der Naſe herumtanzen laſſen wollen. Der
Buchdruckerverband ohne Sozialdemokratie kommt ſicher weiter und
ehrenhafter vorwärts als mit ihr.

Konſervativer Verein. Am Mittwoch abend wurde nach
geſchäftlichen Mitteilungen über die allgemeine politiſche Lage geſprochen.

Der Verein ehemal. preuß. Garde zu Halle ernannte in
ſeiner letzten Verſammlung Herrn Oberſtlt. Frhrn. v. d. Horſt,
zweiten Stabsoffizier beim hieſigen Königl. Bezirkskommando,
zum Ehrenmitgliede; dieſer Beſchluß wurde demſelben
durch eine Deputation überbracht. Nach dieſer Ernennung hielt
die Verſammlung einen Kommers zu Ehren der Feldzugs-
veteranen von 1864 ab. Mit einer Anſprache des Vorſitzenden
wurde jedem derſelben ein vom Verein geſtiftetes Bild des Düppel-
Denkmals mit Widmung überreicht. Unter Austauſch der Er-
innerungen aus dem Feldzuge 1864 blieben die Kameraden bei
Geſang und Scherz bis zu ſpäter Stunde vereint, ſie trennten ſich
mit dem Wunſche, daß den 64er Kämpen auch noch eine ebenſo
heitere 50jährige Gedenkfeier beſchieden ſei.

Das Bürger Rettungsinſtitut zu Halle nahm in ſeiner
Generalverſammlung den 58. Verwaltungsbericht (1903) entgegen.
Von den 534,45 Mk. betragenden Mitgliederbeiträgen wurde die
Hälfte mit 267,20 Mk. dem eiſernen Fond zugeſchrieben. Vom
Magiſtrate erhielt das Jnſtitut aus einer für dasſelbe beſtimmten
Stiſtung 250 Mk. 30 unverzinsliche Darlehen mit zuſammen 3975
Mark wurden ausgeliehen. Die liner waren unbeſcholtene hieſige
Bürger, welche ohne ihr Verſchulden in Not geraten waren. Außer-
dem wurden noch 810 Mk. Geſchenke an meiſt verſchämte Arme in
Beträgen von 5--30 Mk. verteilt. Jm ganzen waren 128 Geſuche
eingegangen, von denen 32 bewilligt und 79 abgelehnt wurden. Von
ſämtlichen ausgeliehenen Darlehen ſind noch insgeſamt 6330 Mk. vom
42. Verwaltungsjahre ab rückſtändig. Die Rechnung für 1903 zeigt
in Einnahme 8056,51 Mk., in Ausgabe 7568,60 Mk. es blieb ſonach
ein Beſtand von 487,91 Mk. gegen 841,07 Mk. im Vorjahre. Das
Vermögen des Jnſtituts betrug am Schluſſe des Berichtsjahres 77 133,54
Mark, es hat ſich gegen das Vorjahr um 1349,79 Mk. vermehrt.
Der bisherige Vorſtand bleibt auch für das laufende Jahr beſtehen.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle hielt am Mitt
woch in den „Kaiſerſälen“ eine Mitgliederverſammlung ab, in welcher
die den am 5. und 6. Juni d. J. in Stendal ſtattfindenden Provinzial
Verbandstag der Haus und Grundbeſitzervereine beſchäftigenden Vor
lagen durchgeſprochen wurden. So wurde diskutiert über die Errichtung
eines Pfandbriefamtes der Provinz Sachſen, über die Kirchenſteuer, die
Warenhäuſer und die kleineren Wohnungen für Beamte. Bei der Be
ſprechung über die Schädigung des Wohlſtandes der Bevölkerung durch
die beiden Warenhäuſer in der Großen Ulrichſtraße bedeutete ein
Vereinsmitglied, daß es unter den hieſigen öffentlichen Blättern die
„Halleſche Zeitung“ allein ſei, welche energiſch gegen die
Warenhäuſer Front mache die „Saalezeitung“ dagegen, deren
Abonnentenſtand ſehr zurückgegangen ſei und weiter zurückginge, habe
ſich hier wieder als offenkundige Gegnerin des Mittelſtandes erwieſen.

Der dritte kommunale Verein ſprach in ſeiner Verſammlung
auch über die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene 7 Millionen
Anleihe. Mit der vorgeſchlagenen Aufbringung der Mittel zur Ver
zinſung c. durch eine Kanalbenutzungsſteuer konnte man ſich nicht ein
verſtanden erklären. Die Verſammlung war der Anſicht, daß die Koſten
durch Zuſchlag zur Einkommenſteuer aufzubringen ſeien. Weiter ſprach
man ſich über das unlautere Syſtem der Warenhäuſer aus.

Marktgemeinde. Der Jungfrauenverein der Marktgemeinde
beging vorigen Sonntag in einer erhebenden Feier ſein 12jähriges
Stiftungsfeſt. Nach einem begrüßenden Wort des Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Schmidt, an die Erſchienenen und nach einem gemeinſamen
Geſange wurde von drei Mitgliedern ein Prolog geſprochen. Da
rauf führte Herr Profeſſor Riehm das Leben Jeſu in Licht-
bildern vor, die auf alle einen tiefen Eindruck machten. Die Leiterinnen
des Vereins ließen dazu ſtimmungsvoll einige Terzette und
Duette erklingen, welche die Wirkung der Bilder noch bedeutend erhöhten.
Beſonders hervorgehoben ſei eine herrliche, von Fräulein Heynacher ge
ſungene Arie aus dem „Meſſias“. Erklärungen des Herrn Profeſſor
Schmidt und entſprechende Deklamationen von Mitgliedern des Vereins
leiteten zu den einzelnen Bildern über. Die ganze Feier war trefflich
und wohlgelungen. Möchten ſich recht viele junge Mädchen dem Vereine
anſchließen Er hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ſeine Mitglieder
religiös-ſittlich zu fördern und edlen, wahrhaft deutſchen Frohſinn zu
pflegen. Die Verſammlungen finden jeden Sonntag, abends 8 Uhr An

St. Ulrich. Der Franckeſche Jünglingsverein an St. Ulri
beabſichtigt bei gutem Wetter am Sonntag, den 15. d. M. einen Aus
flug nach Bad NeuRagoczi zu unternehmen. Der Abmarſch erfolgt
um 21 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof ab.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt letzten Montag ſeine
Monatsverſammlung in der „Herberge zur Heimat“ ab. Herr Lehrer
Willno ſprach über Schule und Haus. Die Weſtgruppe unternimmt
nächſten Sonntag einen Ausflug nach Dieskau.

Stenotachygraphie. Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft Halle
feierte kürzlich in der „Saalſchloßbrauerei“ ihr Maikränzchen. Neue
Unterrichtskurſe in der Stenotachygraphie beginnen jetzt wieder.

Radfahrer. Der Bezirk Halle des D. R.B. unternimmt heute,
Freitag, abends 8 Uhr eine Ausfahrt von der „Aktienbrauerei“ nach
NeuRagoeczy.

Jn der Zeit der Maibowle dürfte es nicht überflüſſig ſein,
darauf hinzuweiſen, daß man beim Genuß des edlen Getränkes
etwas Vorſicht gebrauchen muß. Das Aroma des Waldmeiſters,
aus welchem wir unſer Frühlingsgetränk bereiten, iſt in dem
Cumarin, das ſich auch noch in vielen anderen Pflanzen, z. B. in
manchen Gräſern, befindet, enthalten. Dieſes iſt aber ein
ſchwächeres Gift und wirkt, wenn es in größeren Mengen genoſſen
wird, herzlähmend. Es läßt dann auch allerhand Kongeſtionen
und nur langſam wieder verſchwindendes Kopfweh zurück. Das
Cumarin tritt im Waldmeiſter am ſtärkſten auf, wenn er im
Welken begriffen iſt, verliert ſich aber auch ſofort, wenn das
Trockenwerden der Pflanze beginnt. Das beſte Aroma der Mai-
bowle erzielt man deshalb, wenn man den Waldmeiſter ſechs
Stunden welken läßt und dann ſeinem Zweck entſprechend ver-
wendet. Der auf unſern Märkten feilgehaltene Waldmeiſter kommt
zumeiſt aus dem am Petersberg gelegenen „Bergholz“ und dem
„Küttener Buſch“.

Flötenkonzert. Das am Mittwoch abend im Evangeliſchen
Vereinshauſe von dem blinden Flötenvirtuoſen Rudolf Thies
aus Weimar veranſtaltete Konzert erfreute ſich im Gegenſatze zu
ähnlichen derartigen Veranſtaltungen eines lebhaften Beſuchs.
Zum guten Teile dürfte dieſer auf die Mitwirkung einiger Muſik
ſchüler des Heydrich'ſchen Konſervatoriums mit zurückzuführen ſein
Das Programm erfuhr eine angenehme Abwechslung. Der blinde
Virtuos brachte zunächſt das Flötenkonzert Nr. 2 von Toulon zu
Gehör, dem er ſpäter das Andante von Mozart und die Berceuſe
von Doppler, mit Akkurateſſe vorgetragen, folgen ließ. Frl.
Erna Fiebiger erfreute mit der Arie aus dem „Freiſchütz“
von Weber und der „Mondnacht“ von Schumann, während Frl.
Elfriede Tor wo das Adagio und das Gondellied aus der
großen Suite von Ries Riſteuerte. Herrn Fritz Volkmanns
Klavierſpiel Sonate op. 10, Satz 2 und 3 von Beethoven
wie überhaupt die Geſamtdarbietungen aller Mitwirkenden wurden
lebhaft applaudiert. Der Vortrag der Fantaſie aus der Oper
„Fauſt“ für Flöte von Gounod beſchloß das Konzert.

Glücklicher Gewinner geſucht. Bei der an den Abenden des
9. und 10. Mai anläßlich des Feſtes des Tierſchutzvereins abgehaltenen
Verloſung des großen Bildes „Der Schöne Brunnen in Nürnberg ums
Jahr 1620“ fiel der Gewinn auf Nr. 276. Der Gewinner wird ge-
beten, ſich unter Vorzeigung des Loſes bei Frau General Held,
Franckeſtr. 2, zu melden.

Die Ringkämpfe im Walhalla-Theater. Aus den am Mittwoch
angeſetzten Konkurrenzen Aimable de la Calmette gegen Sauerer,
Belling gegen Sali Sulimann gingen Aimable in 10 und Belling in
8 Minuten als Sieger hervor. Mit ſichtlicher Spannung folgte das
Publikum dem Kampfe Peyrouſe gegen Eberle und konnte ſich bei dem
etwas harten Vorgange des robuſten Spaniers eines gewiſſen Unwillens
nicht enthalten. Der hartnäckige Kampf blieb bei einer Zeitdauer von
30 Minuten unentſchieden. Jn den geſtrigen Konkurrenzen Sali
Sulimann gegen Haſſan Huſſmann, Peyrouſe gegen Urban Chriſtoph
und Lemmerz gegen Bau, ſiegten Sulimann in 11, Peyrouſe in 6 und
Bau in 18 Minuten. Als viermal geworfen ſcheiden weiter aus der
Konkurrenz Huſſmann und Lemmerz. Heute, Freitag, findet die
Fortſetzung des Kampfes Peyrouſe gegen Eberle bis zur Entſcheidung
ſtatt. Die Ringkämpfe werden Sonnabend und Sonntag ihren Abſchluß
finden für dieſe beiden Tage ſind, um den Wünſchen des Publikums
zu entſprechen, gewöhnliche Eintrittspreiſe feſtgeſetzt.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell iſt
Wriezen zugelaſſen, mit Ausnahme an Werktagen von 9--12 Uhr

vei Barzahlung

der Marienkirche 2 ſtatt. Jedes junge Mädchen iſt herzlich willkommen.

einen Rabatt von 10 Prozent,
welcher an unserer Kasse sofort ausgezahlt wird.

Wir können nicht dringend genug empfehlen, von dieser ganz aussergewöhnlichen
Einkaufsgelegenheit den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Brummer Benjamin
Geschäftshaus für Damen-Moden, wollene und Waschkleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaren, Gardinen, Teppiche,
Portièren, Tischdecken, Steppdecken, fertige Wäsche, Damen-Konfektion. Knaben- und Mädchen-Konfektion, Blusev,

Morgenröcke, Unterröcke, Korsetts, Posamenten, Kurzwaren u. dergl., (7500
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22/23.

vorm und 3--7 Uhr nachm. Sprechgebühr 1 Mk.

Sonnabend den ſ. Mai
Wir gewähren trotz unserer bekannt billigen und selbst auf die zurückgesetzten Preise e
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Blinder Alarm. Heute früh 3 Uhr wurde die Feuerwehr
ne blinden Feuerlärms nach dem Grundſtück Alte Promenade 6
geruſen.

Angefahren. Am Mittwoch gegen 7 Uhr abends wurde der
14jährige Milchjunge L. Hoffmann von einem Milchwagen der Nagelſchen
Molkerei, von dem er in der Trothaerſtraße abſtieg, angefahren. H.
hat anſcheinend innere Verletzungen davongetragen er wurde in die
Wohnung ſeiner Eltern gebracht.

Waſſerrohrbrüche. Jn der Nacht zum Donnerstag brach in
der Gr. Steinſtraße ein Hauptrohr der Waſſerleitung. Die Reparaturen
wurden ſofort in Angriff genommen. Der Betrieb der Stadtbahn
konnte durch Umſteigen geregelt werden. Heute morgen 2 Uhr brach
in der Schimmelſtraße ein Waſſerrohr.

Halleſches Kunſtleben.
Singakademie. Auf das morgen (Sonnabend) in den „Kaiſer

ſälen“ ſtattfindende Konzert der Singakademie, in welchem zwei Werke
von Heinrich XXIV. j. L. Fürſt Reuß (A-dur-Sinfonie und
90. Pſalm) unter Leitung des Komponiſten ſowie unter
Mitwirkung des Kammerſängers van Eweyk aus Berlin zur Auf
führung gelangen, weiſen wir hierdurch nochmals hin.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Mit einer Antrittsvorleſung

über „Acemilius Papinianus“ wird ſich am 16. Mai der Gerichts
referendar Dr. jur. Horſt Krahmer in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Halle als Privatdozent einführen.

Vermiſchtes.
Die größte Hängebrücke der Welt wird die dritte Brücke über

den Eaſt River ſein, die zur Verbinduug von Manhattan Jsland mit
Brooklyn gebaut wird. Die Stadt NewYork hat für den Bau zehn
Millionen Dollars bewilligt. Die Brücke wird acht Eiſenbahngleiſe
tragen, abgeſehen von anderen Verkehrswegen. Der Bau ſoll bis
Januar 1909 fertiggeſtellt ſein. Die geſamten Koſten werden auf
12 Millionen Dollars berechnet. 1 Millionen Dollars ſind bereits
für die Fundamentierungsarbeiten der Türme ausgegeben worden,
welche die Tragkabel halten und ſtützen.

Ein Gewinner des großen Loſes auf hoher See. Die Laune
der wandelbaren Göttin Fortung hat wieder einmal unter eigenartigen
Umſtänden die Wahl ihres Günſtlings getroffen. Ein armer
bretoniſcher Matroſe, der auf einem franzöſiſchen Dampfer bedienſtet
iſt, der zwiſchen Havre und der nordafrikaniſchen Küſte verkehrt,
und der den Monat 60 Franken verdient, erſtand in Havre ein Los
einer Pariſer Wohltätigkeitslotterie, für das er ſein ganzes Barvermögen
hergeben mußte. „vVielleicht gelingt es mir,“ ſo äußerte er ſich dem
Agenten gegenüber, „einen kleinen Gewinn zu machen, dann könnte ich
mich verheiraten und ein Fiſcherboot kaufen. Dieſes harte Leben als
Matroſe habe ich ſatt.“ Dieſer Tage fand nun die Ziehung ſtatt, und
der Matroſe kam mit dem großen Loſe im Betrage von 100 000 Francs
heraus. Den glücklichen Gewinner erreichte die bedeutungsvolle Nachricht
in Oran. Er verließ ſofort das Schiſff, um mit dem nächſten Dampfer,
aber jetzt als Paſſagier, nach Paris zur Abhebung des Gewinnes
zurückzukehren.

Verhaftung eines Ehepaares. Jn Genf wurde eln junges
Ehepaar, Baron und Baronin Roſenkrantz, wegen verſchiedener Be
trügereien verhaftet. Die Baronin iſt eine Tochter der Gräſin Chatillon,
welche wegen Fälſchung eines Schuldſcheines im Betrage von
800 000 Francs ſich mit ihren Komplizen in Paris in Haft befindet.
Jhre Tochter hat in Genf unabhängig von dem Verbrechen der Gräfin
Fälſchungen begangen und auf Grund gefälſchter Dokumente und
Wertpapiere Genfer Bankhäuſern anſehnliche Summen entlockt. Jhr
Gatte, Baron Roſenkrantz, ſtand ihr dabei zur Seite. Es iſt nach
der „N. Fr. Pr.“ gar nicht gewiß, ob Roſenkrantz Baron iſt und ſo
heißt, wie er behauptet.

Ein Vater als Mörder ſeiner Tochter. Man berichtet aus Paris,
10. Mai Jn der vergangenen Nacht hat ein Vater, der Buchhalter
Henri Morillon, ſeine 16jährige Tochter erſchoſſen. Er hatte lange in
Madagaskar gelebt und dort eine Eingeborene geheiratet, die bei der
Geburt eines kleinen Mädchens ſtarb. Er erzog ſein Kind mit größter
Sorgfalt und kam mit ihm vor zehn Jahren nach Paris, wo er die
kleine Louiſe die Schule beſuchen ließ. Er ſelbſt war erſter
Buchhalter in einem der großen Porzellangeſchäfte in der
Rue du Paradis und erhielt einen Monatsgehalt von 300 Fres.
Er liebte ſein Kind zärtlich. Aber in Madagaskar war er
vom Fieber nicht verſchont geblieben, und das hatte periodiſch wieder-
kehrende Anfälle zurückgelaſſen, während welcher er ſich von
unſichtbaren Feinden verfolgt glaubte. Einer derſelben koſtete
ſeiner Tochter das Leben. Jn der Nacht hörten die Zimmernachbarn
plötzlich zwei Schüſſe in Morillons Wohnung. Als ſie nachſahen,
was es gäbe, fanden ſie die Tür offen und das junge Mädchen
tot in ſeinem Bette. Es hatte zwei Revolverſchüſſe in die Schläfe
gegend erhalten. Morillon war verſchwunden. Er irrte nach ſeiner
Tat eine Zeit lang in den Straßen umher und ſtellte ſich nach Mitter
nacht auf der Wache der Rue du Faubourg St. Denis freiwillig der
Polizei. „Jch habe mein Kind ermordet,“ ſagte er zu dem Kommiſſar.
„Was wollen Sie, ich mußte ſo handeln. Jch habe Feinde, die mir
nach dem Leben trachten. Jn den nächſten Tagen wollen ſie mich
töten, und was wäre dann aus meinem geliebten Kinde geworden
Lieber will ich es tot wiſſen.“ Dieſe Rede erklärte hinreichend den
eigentümlichen Vorfall. Morillon wurde zunächſt nach der Polizei
präſektur befördert, von wo er in eine Jrrenanſtalt verbracht
werden ſoll.

Ein Weißer als Opfer der Schlafkrankheit. Jn einem Privat
hoſpital zu Antwerpen iſt ein 24jähriger Mann namens Vanderſtichelen
als Opfer der Schlafkrankheit, an der er ſeit einigen Monaten litt, geſtorben.
Vanderſtichelen war aus dem Kongoſtaate krank dorthin gebracht worden;
man hatte jedoch zuerſt nicht vermutet, daß es ſich um die Schlaf
krankheit handeln könnte, da von dieſer Krankheit bis dahin nur die
Schwarzen befallen worden waren. Gegenwärtig liegt in demſelben Hoſpital

noch ein Weißer, ein Schiffskapitän, mit allen Anzeichen der
entſetzlichen Krankheit. Als Hauptmerkmale gelten außer einem ſtark
juckenden bläschenreichen Hautausſchlag eine langſame, ſchwerfällige
Ausdrucksweiſe, andauernde Schlafſucht und auffallende Gedanken-
ſchwäche. Vanderſtichelen war im Kongoſtaate ein Muſterbeamter, bis
er unter dem Einfluß der beginnenden Krankheit Handlungen
beging, die teils unvernünſtig teils boshaft waren und die ihm,
da man den tieferen Grund ſeiner Wandlung nicht kannte, in ſeiner
Stellung natürlich ſchaden mußten er zeigte ein heraus-
forderndes Benehmen gegen ſeine Vorgeſetzten und ſchien immer betrunken

zu ſein, obwohl er in Wirklichkeit durchaus nüchtern war. Der Un-
glückliche wurde nach Europa zurückgeſchickt, wo ſeine Krankheit im
Verlauf von drei Monaten ſchreckliche Fortſchritte machte. Dabei wurde
er ſo empfindlich, daß ihm der geringſte Lufthauch körperliches Unbehagen
bereitete. Vanderſtichelen iſt in Afrika von ſeinem Diener, einem Neger
jungen, angeſteckt worden.

Selbſtmord eines Offiziers. Selbſtmord verübte der Oberleutnant
Frhr. v. Entreß Fürſteneck vom Ulanenregiment Kaiſer Alexander II.
von Rußland (1. Brandenburg.) Nr. 3 in Fürſtenwalde, indem er ſich
vermutlich in einem Anfalle geiſtiger Schwermut in ſeiner Privat
wohnung erſchoß. Der Verſtorbene galt als ein ſehr tüchtiger Offizier
und erfreute ſich am Orte allgemeiner Beliebtheit. Er gehörte während
der Chinawirren dem Expeditionskorps an.

Der verlorene Millionär. Aus Philadelphia wird berichtet
Jm Oktober des vorigen Jahres verſchwand der Sohn eines Millionärs,
Wentz, der ungefähr 150 000 Morgen Minenland in Weſtvirginien
beſitzt. Er hatte einen Diſtrikt aufgeſucht, in dem ſich viele Trapper
aufhalten, die ſich weigerten, an den Beſitzer Pacht zu zahlen. Wentzjunior verſchwand und wurde trotz der ausgeſetzten Selohnung von

200 000 Mark nicht ausgeliefert oder aufgefunden. Am 8. Mai fand
man ſeine Leiche mit mehreren Schußwunden in den Bergen von Kelly
View. Neben ihm lag eine Piſtole. Man nimmt an, daß er zu Er
preſſungszwecken von Trappern feſtgenommen worden war, und daß
en ihn dann töteten, als ein Heer von Deteklivs in dem Diſtrikte
erſchien

Vandalen auf der Weltausſtellung. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus
St. Louis gemeldet wird, wurden kürzlich in dem franzöſiſchen Aus

ſtellungspavillon die zwei wertvollſten Pariſer Marmorſtatuen von
unbekannten Tätern vernichtet. Dieſe Skulpturen waren „L'Etoile de
Berger“ von Rouſel und „St. Jean“ von Dubois und ſind in einem die
Wiederherſtellung ausſchließenden Zuſtande. Der franzöſiſche Kommiſſar
bezeichnete den durch die Zerſtörung der Kunſtwerke verurſachten Schaden
als unerſetzlich.

Von der „Schmiere“. Der Direktor des „Berliner Schauſpiel-
Enſembles“, Fr. Unger, von dem man ſchon mehrere originelle Ein
fälle zu hören hatte (er war auch z. Zt. des Ueberbrettltums in Halle),
gaſtierte mit ſeiner Truppe ſeit einiger Zeit in Hann.-Münden. Am
Fuße des vorletzten Theaterzettels iſt, mit einem Trauerrand
umgeben, folgender Schmerzensſchrei des Theaterdirektors
zu leſen „Meine Herrſchaften! Seit ca. fünf Wochen mühe ich mich
vergebens ab, mit einem anerkannt guten Schauſpielerperſonal die geſchätzte
Einwohnerſchaft von Münden für meine Vorſtellungen zu intereſſieren, ohne
daß es mir bis heute gelungen wäre. Jch habe Novitäten gebracht,
intereſſante Gaſtſpiele, und da dieſe nicht zogen, alte Schmöker
hervorgeſucht um damit vielleicht dem Geſchmack des p. t.
Publikums von Münden näher zu kommen alles war vergebens,
ja ſelbſt das Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers Schmaſow, der erklärte
Liebling des Kaſſeler Publikums, ſpielte ſich vor einem vollen Saale
leerer Stühle in Münden ab. Jch ſehe mich infolgedeſſen und nach
dem ich all' meine Erſparniſſe der Stadt Münden geopfert habe,
genötigt, am Dienstag, den 10. d. Mts. zu ſchließen und bitte nur
noch, doch wenigſtens dieſe letzten beiden Vorſtellungen beſuchen zu
wollen, damit ich, wenn ich ſpäter einmal im Buche meiner Er
innerungen blättere, bei dem Namen Hannövriſch-Münden nicht allzu
ſchmerzlich berührt werde. Um ſtilles Beileid bittet Der Theater
direktor von Hannövriſch-Münden.

Freudiges Ereignis in Sicht. Die Gemahlin des öſterreichiſch
ungariſchen Thronfolgers Franz Ferdinand, Fürſtin Hohenberg, ſieht
in der nächſten Zeit einem freudigen Familienereignis entgegen.

Ein brennendes Hochzeitshaus. Der „Tgl. Rodſch.“ wird ge-
ſchrieben Zu Freitag voriger Woche war ich von Verwandten zur
Hochzeit nach dem nett gelegenen märkiſchen Oertchen Saldernhorſt ge
laden worden. Zum Hochzeitsmahle ſtanden ein Rind, ein Kalb, zwei
Schweine, einige Dutzend Hühner und über ein Zentner Fiſche zur
Verfügung dazu kamen noch zwei Rehe. Vier Zentner Weizen-
mehl waren allein zu Kuchen verbacken worden. Das Hochzeitsmahl
war bei Verwandten im Nachbarshauſe, wo ein Saal zur Ver-
fügung ſtand, gedeckt. 150 Perſonen mochten an der Tafel ſitzen. Wir
hatten gerade den zweiten Gang beendet, als der fürchterliche Ruf
„Feuer“ erſcholl! Eine kurze Lähmung, dann brach die Panik aus
jeder ſuchte den Ausgang zu gewinnen. Und nun draußen
Das Hochzeitshaus ſtand in Flammen! Die Hochzeitsmutter, die es
ſich nicht hatte nehmen laſſen, auch an dieſem Tage die Aufſicht
zu führen wurde ohnmächtig hinausgetragen. Bitterlich weinend
ſtand die junge Frau im hochzeitlichen Schmuck mit Myrthenkranz und
Schleier im Haar vor dem brennenden Hauſe. Die ganze Hochzeits
geſellſchaft, die Damen in ihrem beſten Geſellſchaftskleid, die Herren
im Frack, Gehrock oder in Uniform, beteiligten ſich wacker am
Rettungswerk. Dem Feuer konnten ſie nicht Einhalt tun, denn
das kleine Dorf hatte noch keine Spritze; und ſo iſt das

anze Gehöft niedergebrannt. Die Spritzen, die ſchließlich aus derda barſtadt eintrafen, brauchten den Brand nur noch auf ſeinen Herd

zu beſchränken. Auf den Plätzen an der Hochzeitstafel, von der die
Hochzeitsgäſte ſo jäh vertrieben worden waren, taten ſich hernach wohl
die Spritenleute und mancher zum Feuer gelaufenene Zuſchauer güt-
lich: denn man konnte ſpäter manchen luſtigen Spritzenmann ſehen,
während die Hochzeitsgäſte, erſchüttert von dem Ereignis des Tages,
weniger vergnügt, als ſie gekommen waren, nach Hauſe fuhren.

on einem Adler entführt. Aus London wird der „Poſt“ be
richtet: Von einem Adler ergriffen und in die Berge getragen wurde
dieſer Tage in Sutherlandſhire ein kleines anderthalbjähriges
Kind, das einzige Töchterchen eines kleinen Pächters. Das Kind
ſpielte an der Tür des Elternhauſes, während die Mutter Brot
buk und der Vater noch auf dem Felde arbeitete. Als die Mutter
mit dem Backen fertig war, rief ſie das Kind. Da keine Antwort
erfolgte, ſah ſie ſich draußen nach der Kleinen um; als ſie ſie auch
dort nicht fand, ſuchte ſie mit dem inzwiſchen herbeigeholten Vater
alle Wege, Felder und den Bergabhang ab. Pächter, Wildhüter
und alle Nachbarn beteiligten ſich bald an der Suche, und da man
zu Anfang der Woche Zigeuner und umherziehende Keſſelflicker
in der Gegend geſehen hatte, ſuchten einzelne Abteilungen das Land
ab. Jnzwiſchen durchſuchten die Wildhüter einen mit dichtem
Ginſter beſtandenen Hügel, und einer von ihnen, der ſich daran er
innerte, daß Adler Lämmer fortgetragen hätten, drang über die
felſigen Klippen auf den Gipfel. Da entdeckte er in einer Fels-
ſpalte einen kleinen Schuh; etwas höher hinauf fand er in einer
tieferen Spalte den Leichnam des vermißten Kindes. Es war ein
ſchrecklicher Anblick. Beide Augen fehlten, das Geſichtchen war
mit Blut bedeckt, aus der rechten Backe war ein Stück Fleiſch
herausgeriſſen, und Wunden am Halſe, an den Armen und Händen
ſprachen eine ſchreckliche Sprache. Auf der Kleidung fand man in
Blut die grauſamen Spuren von Adlerklauen, das Händchen der
Kleinen hielt ein Büſchel Adlerfedern umſpannt. Der Wildhüter
benachrichtigte ſeine Gefährten; mancher der ſtarken rauhen
Männer weinte bei dem traurigen Anblick. Durch den Tumult
kam auch die Mutter herbei, und ehe man ſie vorbereiten konnte,
hatte ſie ſelbſt ihr Kind geſehen und brach bewußtlos bei dem ver-
ſtümmelten Leichnam zuſammen. Vor zwei Jahren griff ein
Adler in Sutherlandſhire einen Hirſch an und nährte ſich davon,
bis die Wildhüter ihn vertrieben. Lämmer wurden manchmal
vermißt und deren Gebeine nachher gefunden, aber eine ſolche
Tragödie, wie dieſe, hat ſich ſeit fünfzig Jahren nicht ereignet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Mai.

Wetterbericht vom 13. Mai, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt in Deutſchland mit der Verlagerung eines Hoch-
druckgebietes nach Zentraleuropa langſam weiter geſtiegen und
es iſt vielfach heiteres Wetter, teilweiſe mit Nachtfroſt und
Reiſbildung, eingetreten. Dieſe beſſere Witterung dürfte indeſſen
nicht von längerer Dauer ſein, da im Nordweſten unſeres Erd
teils ſich eine neue Depreſſion nähert, welche zuerſt im Norden,
ſpäter allgemein etwas Regen, nur anfänglich mit etwas Er
wärmung, veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai Teils heiteres,
teils wolkiges, bei Tage meiſt etwas wärmeres Wetter, Nacht
237 kalt. Jn Norden ſtellenweiſe etwas Regen, ſonſt meiſt
rocken.

Voranusſichtliches Wetter am 15. Mai: Wechſelnd
bewölktes, am Tage etwas kühleres, windiges Wetter mit etwas

gen,

Hamburg, 13. Mai, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(772 mw) liegt über Zentraldeutſchland, eine Depreſſion (unter 758 mwm)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, meiſt heiter,
ziemlich kühl. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Straßburg, 13. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute
früh zu Wagen nach dem Faſanengarten, ſtieg dort zu Pferde
und ritt nach Fort Schwarzhoff. Später nahm er militäriſche
Meldungen entgegen. Die Kaiſerin beſuchte vormittags
Wohltätigkeits-Anſtalten.

Frankfurt a. M., 13. Mai. Nach einer Meldung der
„Frkft. Ztg.“ aus Konſtantinopel haben die Dampfer
l derfreiwilligen Schwarzen Meerflotte ihren

Dienſt ganz eingeſtellt. Die Mehrzahl der Schiffe nimmt
große Kohlenvorräte ein und erwartet weitere Jnſtruktionen.

Madrid, 13. Mai. Der Ausſtand der Eiſen-
bähnarbeiteriſt beendet. Die meiſten Forderungen
der Arbeiter ſind bewilligt.

Sevilla, 13. Mai. Der König iſt geſtern abend hier
wieder eingetroffen. Gegen den Miniſterpräſidenten fand
eine feindliche Kundgebung ſtatt; mehrere Ver-
haftungen wurden vorgenommen.

Börſen- und Handelsteil.
Algemeined.

H. Berlin, 13. Mai. Der Direktor der Deutſchen Bank, Paul
Mankiewitz, begeht heute den fünfundzwanzigjährigen Gedenktag ſeines
Eintrittes in das große Jnſtitut.

-y. Magdeburg, 9. Mai. Der „B. B.-Z.“ wird vom Magde
burger Rohzuckermarkt über die Woche vom 3. bis 9. Mai n
Der Fabrikzuckermarkt zeigte Dienstag- Mittwoch eine rig timmung,
die Kaufluſt der Raffinerien war keine allgemeine und beſchränkte ſich
umeiſt auf greifbare Zucker, wofür man ca. 8,90 ohne Sack, 88
end., frei hier Tarif J die 50 kg bewilligte, während man Oktober

Dezember Lieferung zu 9 K. ohne Sack, frei hier, noch unberückſichtigt
ließ. Am Donnersfag Freitag kam es dagegen zu äußerſt lebhaften
Umſätzen. Man bezahlte für greifbare Zucker bis zu 9,05-9,10 mit
Sack frei Elbe, für OktoberDezember- Lieferung bis zu 9,10 ohne
Sack, 88 00 Rend., Tarif I frei Elbe bezgl. 9,10-9,15 A. ohne Sack
frei Halle a. S., 88 o Rend., Tarif I. Dann trat eine Ruhepauſe ein,
zumal auch England wenig geneigt war, die Wertaufbeſſerungen für
Granulated OktoberDezember- Lieferung mitzumachen. Jn ſchleſiſchem
und poſenſchem Zucker fanden größere Umſätze in greifbaren Zuckern ſtatt.
Ernte 1905/06 wurde dieſe Woche wieder zu 9,25 ohne Sack ab
Station bei 17 5 Vorfracht, Tarif III, nach Wien umgeſetzt. Jn Nach
erzeugniſſen haben die Zufuhren nicht unbeträchtlich nachgelaſſen, die
bezahlten Preiſe ſind den Qualitäten entſprechend recht verſchiedene. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, ſtetig, greifbare Zucker wurden
mit 9,15 C. mit Sack frei auf Lager hier gehandelt. OktoberDezember
Lieferung bevorzugte Marke wurde noch am Sonnabend zu 9,20 A.
ohne Sack frei hier umgeſetzt. Die amtliche ergab für Korn
zucker Grundl. 88 o Rend. 8,65——8,87 C. ohne Sack, die 50 Kg,
ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Um
ſätze auf 320 000 Ztr., ſonſt meldeten Hamburg 335 000 Ztr., Braun
ſchweig 100 000 Ztr., Halle a. S. 40 000 Ztr., Stettin 30 000 Ztr.,
Danzig 200 000 Ztr., Breslau 131 000 Ztr. Jm RaffinadenGeſchäft
waren der Abzug und auch die Abforderungen etwas unregelmäßig,.
Die zweite Hand iſt verſchiedentlich mit MaiAngebot zu 17,50--17,55
Baſis gem. Melis I im Markte. Jn Granulated fanden in Juni-
Auguſt und JuliAuguſt- Lieferung bis zu 11 ſh. 1x d. ſo fob.
Hbg. hinauf für bevorzugte Marken lebhafteres Geſchäft nach England
ſtatt auch in OktoberDezember Lieferung kamen Umſätze zu 11 ſh.

für bevorzugte Marken zu 11 ſh. 14 d. I o fob. Hbg., hieſige
Marken zu 10,922 mit Sack frei hier zu Stande wenig höheren
Forderungen der Raffinerien gegenüber verhielt man ſich ſchließlich ab
lehnend. Jm Terminmarkte hatten die engliſchen Märkte fortgeſetzt die
Führung und dürfte hierin bis zur Glattſtellung der AuguſtKontrakte
bezgl. bis zur Auskehr der Betriebszeit kaum eine Aenderung eintreten.
Alles drängt ſich auf den Auguſt zuſammen. Wie deſſen Abwickelung
verlaufen wird, darüber läßt ſich heute durchaus noch nichts ſagen. Die
Preisbildung der neuen Ernte iſt von den Ausſichten der Rübenernteabhängig. Vorläufig hat die Rübe einen Vorſprung von gut 14 Tagen

gegenüber dem Vorjahr. Viel beſprochen wird der deutſche Verbrauch
in den nächſten Monaten daß der Verbrauch in den Monaten April-
Auguſt 1904 größer wie in dem Vorjahre ſein muß, darüber herrſcht

kein Zweiſel, für SeptemberOktober muß man dagegen mit einem nicht
unerheblichen Weniger gegenüber den Zahlen des Vorjahres rechnen.
Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß ſich in der zweiten Hand anſehn
liche unverkaufte Poſten Raffinaden befinden, die ſich nur ſehr ſchwer
an den Mann bringen laſſen. An verſchiedenen Stellen hofft man auf
ein Eingreifen Amerikas und hat daraufhin in der letzten Zeit bereits
nicht unerhebliche Anſchaffungen vorgenommen. Der heutige amtliche
Bericht bezeichnete die Stimmung mit ſtetig, die Feſtſtellung der Preiſe
ergab für Kornzucker, Grundl. 88 o Rend., die 100 kg fob Hamburg
Mai 17,95 Gd. 18,10 Br., Juni 18,05 Gd. 18,10 Br., Juli 18,20 Gd.
18,30 Br., Auguſt 18,35 Gd. 18,40 Br. 18,40 bez., OktoberDezember
18,35 Gd. 18,40 Br., Januar-Mai 18,60 Gd. 18,65 Br. 18,60 18,65
bez. Das Hamburger Geſamtlager hat 38 800 D.Ztr. gegen 146 900
D.Ztr. i. V. zugenommen das wirklich feſte Lager hat 19 000 D.Ztr.
abgenommen gegen 700 D.Ztr. i. V. Die Ankünfte beliefen ſich auf
242 500 D.gZtr., darunter 193 800 D.Ztr. Raffinaden, zur Verſchiffung
gelangten 59 700 D.Ztr. Rohzucker ſowie 144 000 D.Ztr. Raffinaden.
Die engliſchen Märkte verkehrten die erſten Tage in ruhiger Haltung.
Die engliſchen Raffinerien kauften 88 00 Rend. fob. Hbg. zu 8 ſh.,
10 ſh. bis 9 ſh., 75 o zu 7 ſh., 6 d. bis 7 ſh., 7 d. fob. Hbg.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 o Rend. pr. cwt. fob. Hbg.
Mai 8 ſh., 1192 d. bez., Juni 9 ſh., d. Wert, Auguſt 9 ſh., 1
d. Wert, Oktober-Dezember 9 ſh., 13, d. Wert, JanuarMärz 9 ſh.,
3/, d. bez. Laufende Ernte gewann danach 2 d., neue Ernte 1 d. p.
cwt. im Laufe der Woche. Engliſche Raffinade ſtetig, zu vollen Preiſen.
Granulated zuerſt ruhig, dann ſtetig, ſchließlich weiter ruhig. Der Pariſer
Markt wurde durch die Londoner Berichte in großem Maße beeinflußt und
waren demzufolge die Preiſe ſtetig. Alte Zucker wurden in größeren Poſten
nach England verkauft. Die franzöſiſchen Raffinerien kaufen nur neue Ware.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg Mai
27 Fr., Juni 27,25 Fr., Juli-Auguſt 27,62 Fr., Oktober- Januar
28,621 Fr. Alte Ernte ſteht demnach 50-87 Cts., neue 62 Cts.
die 100 kg höher wie am vergangenen Wochenſchluß. Die
holländiſchen Plätze waren meiſt ſtetig bei fl. die
100 kg höheren Preiſen. Der Prager Markt war zumeiſt ſtetig.
Raffinaden ohne Aenderung. New York war bei unveränderten
Notierungen für Rohware meiſt ſtetig bis feſt Granulated wurde
0,05 Cts. pr. Pfd. erhöht. Die Ankünfte betrugen 43 000 to (66 376 to
i. V.). Jn den Rübendiſtrikten hat ſich das Wetter im Weſten und
Nordweſten Amerikas gebeſſert. Auf Kuba haben ſich die Regen ver-
allgemeinert. Jn Deutſchland war die Witterung ſehr günſtig für die
aufgegangenen Rüben, da verſchiedene Niederſchläge für eine genügende
Durchfeuchtung des Erdbodens ſorgten. Die erſte Hecke wird bereits
mehrfach vorgenommen Oeſterreich hatte ähnliche Witterungsverhält
niſſe. Jn Frankreich war das Wetter am Tage meiſt ſonnig und
nächtliche Regen waren zu verzeichnen. Die Rübenausſaaten ſind faſt
überall beendet, die jungen Pflanzen laufen gut auf. Jn Belgien undHolland war die Witterung günſtig für die Beendigung und den Auf

gang der Rübenausſaaten. Rußland und Rumänien wünſchen Regen.
-y. Deutſche Bank Berliner Bank. Unſere Mitteilung betreffs

des d hens der Berliner Bank in die Deutſche Bank erweiſt ſich als
zutreffend. Nach dem jetzt vorliegenden offiziellen Kommuniqué der
Deutſchen Bank iſt in der Sitzung des Aufſichtsrats beſchloſſen worden,
einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung
Erhöhung des Aktienkapitals um 20 000 000 durch Ausgabe neuer
Aktien mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1905 ab zum
Kurſe von 200 in Vorſchlag zu bringen. Jn dem Kommuniqué
heißt es dann weiter: „Anlaß zu dieſer Erhöhung bietet ein
vorbehaltlich der Genehmigung der beiden Generalverſammlungen
zwiſchen der Deutſchen Bank und der Berliner Bank ge
troffenes Abkommen welches das Aufgehen der Berliner Bank
in die Deutſche Bank zum Zweck hat. Den Aktionären
der Berliner Bank ſollen gegen 8000 c. Aktien der Berliner Bank mit
laufendem Dividendenſchein 3600 junge Deutſche Bank Aktien mit
Dividendenſchein pro 1905 u. ff. gewährt werden. Der über den
Uebernahmepreis erzielte Mehrerlös auf die reſtlichen 1 100 000 e
Deutſche BankAktien fließt ebenfalls in voller Höhe dem Reſervefonds
der Deutſchen Bank zu. Das Kapital der Deutſchen Bank wird ſich
alsdann auf 180 Millionen Mark und die bilanzmäßige Reſerve auf
rund 78 Millionen Mark belaufen.“

-y. Nach dem Geſchäftsbericht der Jlſeder Hütte iſt im vergangenen
Jahre ein Rohgewinn von 4 978 627 (im Vorjahre 3 876 209
Lrzielt worden dem Amortiſations und Abſchreibungskonto fallen
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686 741 (687 516 zu, als Reingewinn verbleiben 3 695 061
(2 827 044 Derſelbe ſoll wie folgt verteilt werden 40 Dividende,
48 00 Ueberdividende (36 o i. V.), Vortrag auf 1904 21 560
Bezüglich der Verhandlungen zur Bildung des deutſchen Stahlwerks
verbandes bemerkt der Bericht, daß das Peiner Walzwerk dem Verbande
beigetreten iſt. Die Bildung dieſes Verbandes ſei eine Notwendigkeit
geweſen, da die Eiſenerzeugung in Deutſchland ſich in den letzten
Jahren raſcher ſteigerte als die Abſatzmöglichkeit.

y. Frankfurt a. M., 9. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, die Deutſche
Bank verhandle wegen Uebernahme der Geſchäfte eines hieſigen, ſeit
fünfzig Jahren beſtehenden Privatbankhauſes.

-y. Die Geſellſchaft Deutſche Solvaywerke Akt.Geſ. in Bernburg
hat ihren Beſitz an Braunkohlenbergwerken im Regierungsbezirk Magde-
burg zu einem einheitlichen Ganzen konſolidiert, das nun, der „Frkf.
Ztg.“ zufolge, die Bezeichnung „Konſolidierte Braunkohlengrube Micheln
bei Micheln“ führt. Das Geſamtwerk umfaßt 11 Einzelbergwerke mit
einem Geſamtflächeninhalt von 302 Mill. qm. Das Oberbergamt
Halle hat die Konſolidation beſtätigt, nachdem die Freiheit der Einzel
bergwerke von Hypotheken und ſonſtigen Realrechten nachgewieſen iſt.
Die Werke liegen im Kreiſe Halle a. d. S.

Y. Durch Geſetzesvorlage wird das Grundkapital der Königl.
Seehandlungs-Sozietät, das jetzt ca. 34 Mill. C beträgt, auf rund
100 Mill. erhöht werden. Eine weſentlich ſtärkere KapitalDotierung
dieſes Bankinſtituts war vom Finanzminiſter v. Rheinbaben ſchon in
ſeiner Landtagsrede vom 21. v. Mts. angekündigt worden, als dieſer
die ungünſtige Kursbewegung unſerer Staatsanleihen erörterte und
dabei die Frage der Aufrechthaltung eines angemeſſenen Kursſtandes
durch Vermittlung der Seehandlung berührte. Die Seehandlung
ſei mit ihrem relativ kleinen Kapital außerſtande, unter
den Privatbanken mit ihren Rieſenkapitalien die gebührende
Stellung einzunehmen. Dann aber hat der Finanzminiſter in ſeiner
vorerwähnten Rede ausdrücklich erklärt, daß es niemals die Aufgabe der
Seehandlung ſein könne, etwa in ein Konkurrenzverhältnis zu unſeren
großen Banken zu treten.

-y. Eſſen a. Ruhr, 11. Mai. Der Walzdrahtverband beſchloß in
der letzthin abgehaltenen Generalverſammlung, wie die „RheiniſchWeſt
fäliſche Ztg.“ meldet, eine Preiserhöhung auf 120

-y. Wie der Vorſtand der Aktien- Geſellſchaft Mix Geneſt, Tele
phon und Telegraphen-Werke, in ſeinem Berichte ausführt, hat das
Unternehmen während des Jahres 1903 ſich eines regen Abſatzes ſeiner
Fabrikate zu erfreuen gehabt. Jm Verkehr mit der Privat Kundſchaft
iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahr der höchſte Umſatz ſeit Beſtehen der
Geſellſchaft erzielt worden, bei den Staats Behörden hat ſich gleichfalls
ein erheblicher Mehrbedarf gezeigt. Die Preiſe dagegen haben in dem
abgelaufenen Geſchäftsjahr ſich nicht zu erholen vermocht. Dieſe niedrigeren
Preiſe haben das Schlußergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres ungünſtig
beeinflußt. Die Bilanz weiſt einen Brutto-Gewinn von 540 008 C. auf.
Hiervon ſind die Abſchreibungen mit 185 197 abzuſetzen und verbleibt
ein Reingewinn von 366 879 deſſen Verteilung wie folgt vorge
ſchlagen wird an Direktion und Beamte kontraktliche Tantièmen und
Gratifikationen 53 250 an 7 Dividende an Ueberweiſung auf
Delkredere-Konto 25 000 C an Vortrag auf neue Rechnung 25 128
Wenn die günſtigere Lage der Jnduſtrie anhält, dann iſt zu hoffen,
daß infolge der erleichterten Gelegenheit, lohnende Beſchäftigung zu
ſinden, die ſcharfe Konkurrenz ſich mildert, und daß auch die Jnduſtrie
wieder zu normalen Preisverhältniſſen zurückkehrt.

Der Verband der Teppich-, Linoleum- und Möbelſtoffhändler
Deutſchlands, der ſeinen Sitz in Leipzig hat, hielt jüngſt in Berlin
ſeine Vorſtandsſitzung ab. Zur Herbeiführung eines Einvernehmens
über Preisermäßigungen werden am 12. Mai d. J. in Leipzig drei
Herren vom Vorſtande zu einer Konferenz mit Vertretern des vom Geh.
Kommerzienrat Vogel in Chemnitz geleiteten Verbandes von Jacquard-
DoppelMoquette-Fabrikanten zuſammentreten. Jn der Linolenmfrage
kam man überein, daß vorläufig von Erörterungen über Maßnahmen
zur Abhilfe der beſtehenden Mißſtände abgeſehen werden ſoll. Es wird
im Anſchluß an die nächſte Generalverſammlung eine von den
Fabrikanten zu beſchickende Fachausſtellung von Teppichen, Möbel und
Läuferſtoffen, Gardinen, Cretonnes uſw. veranſtaltet werden, die
Gelegenheit bieten ſoll, den Plan des gemeinſchaſtlichen Einkaufes ge

ochöfen gelöſcht. Beſſemereiſen notiert 12 Dollar ab tälern, graues
chmiedeeiſen 12 bis 13 Pfd. Sterling ab Pittsburg verſchloſſen.

-y. Dividendenfeſtſetzungen. „Union“, Baugeſellſchaft auf Aktien,
6 o. Kölniſche Unfallverſicherungs Aktiengeſellſchaft 40 o. Düſſſel-
dorf-Ratinger Röhrenkeſſelfabrik 8 o. Außig-Teplitzer Bahn 100 Kr.

J. Dividendenvorſchläge. Kraftübertragungswerke Rheinfelden
6 o. Orientaliſche Eiſenbahnen 20 Fres.

Viebmärkte.

Berlin, 11. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 369 Rinder,
2615 Kälber, 760 Schafe, 13 418 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts ſehlen b. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
ehlen. Färſen und he: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſt,te Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--83 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 57—63 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--67 b. ältere Maſthammel 58--64;
c. l Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kkg) lebend mit 20 9/0
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
47--48 b. fleiſchige 45-—-46 e. gering entwickelte 42--44 d. Sauen
41--42. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben zirka
190 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa 140 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 11. Mai. Auftrieb
4629 Schweine und 20 Ferkel. Verlauf des Marktes Lebhafter Handel.
Auftrieb ſchnell geräumt. Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läufer
ſchweine: 3--5 Monate alt 27--34 6--7 Monate alt 35--48
Ferkel ndeſtent 8 Wochen alt 13--16 unter 8 Wochen alt 9
bis 12

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 12. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das
im letzten Berichte erwartete flotte Geſchäft hielt während der ganzen
Woche an und konnten alle Eingänge täglich ſchlank geräumt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 108--109

I do. 105--107II do. 100 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 11. Mai. Es iſt recht wenig Leben im Geſchäft. Es fehlt
an Kaufluſt, aber trotzdem können ſich die Preiſe vollkommen behaupten,
denn das Angebot iſt auch nicht übermäßig groß. Erdnußkuchen
und -Mehl. Die Lage iſt ziemlich unverändert. Greifbare Ware
iſt reichlich vorhanden, während der Abſatz ſchleppend iſt. Die Preiſe
ſind daher auch gedrückt. Für Herbſt- und Winterlieferung kommt nur
wenig Angebot zu höheren Preiſen von Marſeille, weil die Fabriken
den größten Teil ihrer Produktion im voraus verkauft haben, und die
Stimmung für dieſe fernen Sichten iſt daher auch in unſerem Markte
als feſt zu bezeichnen. Preis: 115--142 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Das Angebot iſt unbedeutend und die allgemeine
Stimmung feſt. Die Nachfrage iſt trotz der vorgerückten Jahreszeit

Zuckerberichte.

Halle a. S., 13. Mai,
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkt war zu Beginn dieſer
Berichtswoche eine abwartende, da Käufer durch die erneut gemachten
größeren Anſchaffungen geſättigt erſchienen und wenig Unternehmungs-
luſt bekundeten. Jm weiteren Verlauf kam jedoch wieder eine etwas
beſſere Kaufluſt ſeitens verſchiedener Raffinerien zum Durchbruch, ſodaß
ſich Preiſe wieder weſentlich beſſern konnten. Der Wertſtand ſtellt ſich
gegen die Vorwoche ca. 10-- 15 5 für den Zentner höher. Nachprodukte
blieben geſchäftslos. Für neue Ernte ſtand raffinerieſeitig weiter

ute Nachfrage und konnten zahlreiche größere Poſten zu erneut etwashöheren Prehen Aufnahme finden. Umſatz ca. 52 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,80--9,00 Nachprodukte 75 Rend. excl.
pro 50 kg.

Magdebnrg, den 13. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,80--9,07. Tendenz: feſt
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,20--7,40. z feit.

Wochenumſatz: 256 000 Ztr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 18,35G, 18,50B. Okt.-Dez. 18,55G, 18,60B.
Juni 18,506G, 18,55B. Jan. März 18,75G, 18,80B, 18,80bz.
Aug. 18,756G, 18,80B, 18,75bz. Tendenz: abgeſchwächt.

Hamburg, den 13. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 18,45. Okt. 18,70.
Juni 18,50. Dez. 18,65.
Anug, 18,85. März 18,90,

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 13. Mai,.
Weizen Mai 175,50 Juli 172,25 Septbr. 167,75

Tendenz etwas matter.
Roggen Mai 133,75 Juli 136,25 Septbr. 136,00 .4

Tendenz etwas matter.
Hafer Mai 121,25 Juli 126,75 Tendenz: feſt.
Mais Mai 111,00 Juli 109,50 Tendenz: behauptet.
Rüböl Mai 44,40 B., Okt. 45,00 C. B. Tendenz: ruhig.
Spiritus, 100 1 70er loko

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 13. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Jm Anſchluß an die Feſtigkeit in Petersburg und die geſtrige
Londoner Börſe war hier die Tendenz bei Eröffnung ziemlich
feſt, doch machte ſich irgend ein Beſtreben nach NeuEngagements
auf keinem Umſatzgebiete bemerkbar. Jm BankenMarkt waren
Dresdener Bank beſſer umgeſetzt, angeblich auf die zwiſchen heute
und morgen zum Abſchluß kommenden Transaktionen mit der
Genoſſenſchaftsbank. Der Montanaktienmarkt war gegen vor-
geſtern wenig verändert; die ungünſtigen Verſandziffern vom
RuhrKohlenmarkt für den Monat April machten kaum einen
Eindruck. Heimiſche Anlagen anregungslos, Spanier und Ruſſen
höher. Jm Eiſenbahnaktienmarkt war der Verkehr ganz belanglos,
Amerikaner auf NewYork ſchwächer. Schiffahrtsaktien ohne Um-
ſatz, Große Berliner Straßenbahn behauptet. Jm ſpäteren Ver-
lauf abwartend bei ſtetigen Kurſen. Ruſſen-VBank feſt 112,50
gegen 110,25 von vorgeſtern. Spanier weiter anziehend. Zu
Beginn der zweiten Vörſenſtunde infolge vollſtändigen Stillſtandes
Kurſe nur nominell. Bei Berichtsabgang Stand unverändert.
Privatdiskont 3 Proz.

e

Preisnotierungen für Kuxe am 13. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

meinſam mit den Fabrikanken zu beraten. noch lebhaft und die Preiſe können ſich daher auch mit Leichtigkeit
Y. Aus dem Bericht des Verwaltungsrates der Luxemburgiſchen behaupten. Für Herbſt und Winter fehlt es faſt noch vollſtändig an Kohlen Auxe: e KaliWerte: 3 geret

Prinz Heinrich Eiſenbahn und Erzgruben- Geſellſchaft für das Jahr Angeboten von Texas. Preis: 128--139 für 1000 kg ab Boruſſia h 2250 7400 Sentde 370 380
1903 iſt folgendes mitzuteilen Die Hebung im Verkehr, die während Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Friedlicher Rahbar: 74600 7478 Serndard ehe 780 300
des Jahres 1902 eintrat, hat ſich nicht nur behauptet, ſondern im Der Markt liegt weſentlich feſter und die Preiſe haben eine nicht König Ludwig. 23300 23600 Beienrode 9628 5678
Laufe des Jahres 1903 auch noch merklich verſtärkt. Die Einnahmen unerhebliche Aufbeſſerung erfahren. Preis: 115--128 für Shathent Cran: 975 1869 Seoſanb. 7328 3n28
betrugen 4986 982 Fr., das iſt 464 659 Fr. mehr als im Vorjahre. 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Das Siebenpianeten 3450 35001 eime a. i.
Die Ausgaben ſind um 176 726 Fr. gewachſen. Der Gewinn beträgt Intereſſe iſt gering, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 116--123 Tremonia 3100 3175 Friedrichshall 1475 1600
2189 949 Fr., d. i, 287 934 Fr. mehr als im Vorjahr. Für die Erz- für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Nachfrage n n 123498 iso
gruben betrugen die Einnahmen 425 158 Fr., die Ausgaben 6933 Fr. iſt gering, greifbare Ware iſt aber knapp und man hält dafür auf SrzeKurxe: Zedwigeburg 7525 7975
Dieſe Ergebniſſe geſtatten die Ausſchüttung einer Dividende von 20 Fr. höhere Preiſe. Preis: 103--106 für 1000 kg ab Har fFriedrichsſegen. el d II. 3952 3100
pro Aktie vorzuſchlagen. burg. Leinſaatkuchen und Mehl. Die Marktlage iſt Fiücauf 5. Reviges T n 1268 1519London, 10 Mai. Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt wird aus unverändert. Preis: 120-128.4 für 1000 kg ab Hamburg. Wildberg. 1900 1550 so tüſſel-Saiggitter- teien 378
Pittsburg gemeldet Roheiſen iſt bei geringem Verkehr ſchwächer, die Reisfuttermehl. Das Geſchäſt liegt ruhig, die Preiſe ſind Wilhelmshall 9728 9800Ausſichten werden ungünſtig beurteilt; der Stahltruſt blieb dem z etwas zurückgegangen. Preis: 84—92 für 1000 kg ab
Markte fern. Wenn die Lage ſich nicht bald beſſert, werden einige Hamburg.

cchhhjgxn,dj m 3m1]j c c] „*rIBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a strasse 10,e e.
5 al Zins Größe der v Zins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 1903 Dr. Stücke in Mr. Dividende [1902 1903 Stücke in Mt. Dividende 1902 1903 rm Stücke in Mk.

d b 13 m c s 5 2 i o eege hen ar 3 3 z 1000 336 r r T. fFo J r 1000. 300 8399ſ b i otthardbahn 1.1 500 Fr. röllwitz. Papierfabr. 1.17 300 ,00b3. jering, Chem. Fabr. 1.1 1000 5 b. Ger Ber iner B rſe vom ar Jtalien. Meridionalb. 6 II. 7 o2 5000-500 Lire 143,00bz. Deſſauer Gas. 10 10 1.1 1200. 300 204,00bz. G Schleſ. Bergb. gint [417 17 i 1.1 100 Tlr. 364,00b. G

2 Uhr nachmittags i. D. 68 DeutſchAmer. Werlz. 9 (0 1.7 1000 z Schuckert, Elekir. 1000 105.506.tigen er z 1.1 500 b. 103,606 Don S V.-A. 7, 24 do. do. 233286 r s 75 1.71 do.eſtſizilian. Eiſenb.. s52 do. 500 Lire onnersmarckh. konv. 1.1 600 „25bz. Siemens Glashütten do. do. 2,59bz.Preußiſche und e W Nr. un Vor 2 84.00636 Foyrit. 5 3 100 Thlr. 33 BZins röße der i abg. 1.7 500 .00bz. tobwaſſer Lit. B. 1.4 1500 „50bz. GZinsfuß term. Stücke in Mk. BankAktien. r Dynamit-Truſt. 9 72] 1.5 10 S 169,00bz.B Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 151,60bz G
Deutſche R.Anl. unk. 1905 3 1.14[10) 5000--200 101, 80b3 G Vergiſch-Märk. Vank 8 8 1.f1 1200. 600 [159,2563.G Eilenburg, Kattun. 4 5 1.6 300 97,100z. G Sudenburger Maſch. 0 0 do. 1000 5 1,00b.6

do. 3' verſch. do. 101,90b3. Berliner Bank e 40 do. 1000 94,2863. G Eintracht, Bergw. 15 [15 1.)1 1000 245,0063. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 600 80,00bz. G
do. do. do. 9,60b,. do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 (163, 10b3. Eſchweiler Bergw. 16 14 1.7 16. 12. 300 248,26bz. G Thüringer Salinen 38 a do. 500 66,60b,.

Preuß. St.-Anl. unk. 1905 3 e do. 5000--150 [101,70bz.G Berl. Hypoth.-Vant B O 9 do. 1000 122,30bz. G Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 [110,00bz. G Wegelin &Hübn. Mſch. 9 89 do. 1000 133,00

do. za 1.410 do. r g 0 1000. 300 5 er h o Nu 3 e 137830 De Vutt alt. 47 t do. edo. do. 10000 100 z. armſtädter Bank. o. 1000 20bz. elſenkirch. Bergw. 1.1 1200. 6 „7Sbz. Weſtf. DrahtJnd. 1.17 200 Tlr. /6065BremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87,40 b. G Deſſauer Land.-Bank 2 u do. 1500. 300 GeorgMarienhütte. 2 I. 1000. 750 109,00b G Wirlener Gußſtahl. 7 4 do. 1000. 500 188,806b
Hamburg. St.-Anl. v. 18866 3 I1. s 111 5000 00 B Deutſche Bank 140 z do 1200. 600 218,256bz. G do. do. St.-Pr. do. 1500. 300 127,50 c G Wrede Mälzerei 4 (0 1.9 1000 60.,756bz.6
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88,2563 G do. Genoſſenſch.-B. O 0 1.47 1200. 600 [1085,50bz G lauziger Zuckerfabr. S 62 1.6 600 119.90bz. G Wurm Revier g' e 1./7 1200. 600 140,00b5.
Landſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 1.17 do. 102,40b65.G Diskonto-Kommandit 8 8 a 1.1 1200. 600 183,8064 G Greppiner Werke 7 0 1./1 1500. 300 Zeitzer Maſchinenfabr.7 7 do. 1200. 300 182,25bz. G

do. do. do. 2,80 b. Dresdner Vank o do. 154,990 alleſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 270,80bz.Eüchſiſche Landſch Pfobr. de 009 15 i eigen s 1200 300 t Sang r e o h 2wecyſer TurſeLandſch. -7 e L ſt.. 2 St. P. Pri iskont 30do. 32] do. do. 9,7063 Magdeb. Vankverein. 62 72 do. 1200. 600 129,00bz. G A. u, B. 20 20 u. 600. 300 340,006 PrivatdisHalleſche er v. 1886,92 3 verlch 1009 200 881e 36 Mitteid tage rer z r 100 Vtr 47 L Haren Magen v. 40 so d t Schweiz 100 Fr. e kz. e n
do e h von ten n 4000- 200 103 o Nattonelöent, Teſt. 8. 20 do. b W en Sentmnber Portanbe 1500. 900 tägtou s r r e

Oeſterr. Kred.Akt. ult. g 82/4 do 160 Fl. 209, Hibernia Vergw.-G.. 10 14 do. 1200. 1000. 600 124, 306 Amſterdam 100 G. i. 169.1563.
Petersburg. Disk.V. 62 do. 2500. Sildebrandt, Mühlen 45 40 1.7 100 e elg. Pläge 100 Fr. 11663Ausländiſche Fonds. Preuß. Voden Kredit 70 do. e 145,50b. G deinen u. Sieht 6 z r 190 d. s G Mohale; J 3339
do. Ztr.-Bod.-Kred. 9 (9 do. do. 190,10bz.G Huldſchinsky 0 do. 1000 120,000 G arig 100 v eedeheheheeGrie diſche tonß Goldrente 4 10000. 2000 34788 s Peihn ant z 618 i e 152,606bz G n 43 19 I d 364 78 en r bo. Monop.-Anl. 1. 1 7 5000. 2 00. au an 1. 1 5 a owi er erg au. .14 o. z- Die V M 0202820289 III III am. l. C. 500 Fr. Sächſiſche Bank z do 600 133,39bz.G Kölner Bergwerk 25 h 1.1 1200. 600 38

do. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612] 10006 42,90bz. G Schaffhauſ. Bk.-Verein 6 do. 1000 148,25bz.G König Wilhelm konv. 12 (12 do. 1000. 600 2256,50 b. G 1 Kurgial m. l. E. gr 18 0 ſch. Bankverein 6 6* e do. 3000.1500.300 141,00b5. G e o 72 c 200 Thlr. 5400008 Schluß-Kurſe.
Jtalieniſche Rente. I. 4000. 100 Fr. g. app, Tiefboöhr Geſ. 10 1000 00bz Tendenz SchwachMexik. konf. von 1829 1.1]4 1000. 500. 1 Laurahütte z0 4 1.17 200 238.266.1.7/10 20 Leopolds rub. Edderi 1.1 1000 1058, bz. B Kreditaktien e e 200,10Oeſterreich. Goldrente. 4 Le 1000. e Fl. JnduſtriePapiere. Leopeidehel d 1 2 z 600. 300 68.6000 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 152 40

do. Kronenrente. 4 e 20000-100 Kr. 199 Schiffahrts-Akt. S. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 253,50bz. G Darmſtädter Bank. 137 19do. Silberrente. 4 1./4/10)1000. 100 Fl.) 92,60b3. G Hamb. Amier. Packetf. 4*/26 1.ſ1 1000 1107,30bz G Maſchinenfabr. Buckau s do. 1200. 300 138890 Deutſche Bank r 2482m W r z n 47 n g r d. 0 (6 do. do. 103,20ts G u ſweF harre wert o (0 do. 1000. 500 „O0bz. re e 183650. on 1 g rauerelen. ert l resbner on d e40 Rieb. 10 do. .G St. -P. 2 1.7 1000 bz. G Nationalbank für Deutſchland 121.,1Zuſſſaer.1o02 unt. v.tg2s 4 do. 5050 53 ge 89, z t be 7348830 eng e z ſo i d 185 u e S h 12986
erbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 ndu rie. tiederl. Kohlenw. 1. 00. z. t h re SRunge m T. Mie 1000 59 ar W e 16 16 J toog 500 37398 z 5 z 2 o J e e z 4tronenrente. S e. O. T. P. 2 o Neid santeihe. III e e 2e A de nom. 1.1 1000 78818 Oberſchl. Kokswerke. do. do. 131,756bz G Vochumer Gußſtahl 190.,25Anhalter Kohlenwerke J do. 1000. 300 „Sobz G Orenſtein Koppel 5 do. do. et Deutſch Luxemb. V.A. 88,90Bahnen. Askania, chem. Fabrik 0 do. 600 1 35 e Phönix Berg. z 8 1.7 1200. 600 161.,60v63. Dortmunder union-C. h e „83325

J Zins Größe der Berl.Anh. Maſchfabr. 10 12 do. 1000. 600 202,903. G Rhein Naſſan 160 1.71 1500. 300 250, O. Laurahiitte e 238,60Dividende (1902 1008 kerm. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke 7245 1.7 1000. 500 05,7 b Rhein. Staählwerke 5 8 1./7 1200.1000.600 t Obr. G Konſolidation vSübeck- Vüchener 6*/46 1. j. 1200. 600 165, 1063 do. Maſch. Schwrzk. 10 10 do u Los Lt. „50e Riebeck Montanw. 12 I2 e 1.4 1000 855 bz. G Gelſenkirchener Bergwerk. 212.90
Elektriſche Hochbahn. 3 do. 1000 1 Bismarckhütte 19 zt do. 1000. 600 255,2563. G Rombacher Hütte 5 8 1.7 do. 193,756z.G Harpener 187Gr. Verl. Straßenbahn J. 80 do. 1200. 300 Bochumer Gußſtahl. do. 1500. 300 180,7 b. Roſitzer Braunkohlen. z 5 do. 1000. 600 Große Verl. Straßenbahn mee 187.30
Oeſt. Ung. Staatsb.ult. 52/6 i. os 500 Fr Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 600 194,006z. G do. uckerfabrik 1.1 1000. 500 [146,0062.6 Hamburger Packeifahrt. eSüdöſterr. Lomb. ult. 0 1./1 do. ke S Co., Metall 4 s do. 1000 35 J. Sächſ.-Thür. Braunk. 5 do. 1200. 600 97,50 b. Norddeutſcher Lloyd e 103,12Warſchau Wiener t. 03 100 Rub. Chem. Fabrik Buckau 8 8 do 3009 1 bz. G do. do, St. Pr. 5 0 do. 600 110,0063 G DynamitTruſt e e e 169,0



Parachies. Polkofeſt.
Freitag, 13., Sonnabend, 14. Mai [7473

Konzert mit Brillant-Feuerwerk.

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal,
Diners von

6637

12--3 Uhr.
F. Winkler.

Sonnabend,
den 14. Mai:
ausgeführt vom

Brachstecdlt.
Extra Konzert.
Trompeterkorps des Mansfelder Feld-Artillerie Regiments Nr. 75 unter perſönlicher Leitung des

Königl. Muſikdirigenten Herrn Stade.
Nach dem Konzert (F Ball. W

Anfang 7 Uhr.
Es laden höflichſt ein

F.

r ff. GBauersche Blere.

[7488

Stade. Paul MenniekKe.

Akademie.
(Leitung Professor ReubKe.)

Sonnabend, den 14. Mai 1904, abends 8 Uhr
in den „Kaisersälen““

S Musik- Aufführung
von Werken von

Heinrich XXIV. j. L. Pürst Reuss.
a) Sinſonie in A-dur für Orchester,
b) Der 90. Pgalm für gemischten Obor, Baritonsolo

und Orehester.

Vnter Leitung des Komponmisten,
BRaritonsolo: Herr Kamwersänger Arthur van Eweyk- Berlin.
Orchester: die verstärkte Kapelle des Füsilier- Regiments

Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. (inkl. städtischer

Billettsteuer) in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia Fernsprecher 2129).
beim Universitätskastellan.

Für Studierende
[7233

Sing-Akacd.
tritt gegen Mitgliedskarte.

Sonnabend 12 Uhr Haupt-
probe „„Kafſsersäle“. Zu

[7462

Gothaer Lehbensversicherungshank a. G.
Neue Satzung vom I. Januar 1904: [5994

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wablweiso zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche VUntersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme

und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
ertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albreehtstr. 38.

Per 1. Juli ſuche bei gutem
Gehalt ein tätiges, landwirtſchaftl.

Wirtſchaftsfräulein S
geſetzteren Alters. Hauptbedingung
perfekt in der bürgerlichen und
feinen Küche u. Einmachen. Auch
muß dasſelbe erfahren im Ein-
ſchlachten und Wäſchebehandlung
ſein. Bewerberinnen mit nur guten
Empfehlungen wollen ſich melden
bei Rittergutsbeſitzer Otto, Ritter
gut Paſſendorf, J Stunde v. Halle.

Nicht zu junge

Mamnsell.
die in aller landwirtſchaftl. Arbeit
und der beſſeren Küche erfahren
ſein muß, wird für 1. Juli eventl.

Juni auf Rittergut Nähe
Leipzigs geſucht. Milchwirtſchaft
nicht vorhanden. 7464
Gumpel, Bieſen- Zſchortau.
e

60 000 Mark
auf neuerbautes Grundſtück zur
erſten Stelle ſofort oder ſpäter

eſucht. Feuertaxe 88000 Mk.Wertter 102 000 Mk. Vermittler

verbeten. Off. unter B. z. 4408
an Rudolf g ge Halle a. S.

5

450000 M.
ſollen von einem Finanzinſtitute
auf Acker, auch

II. Stelle
unkündbar, bis zur höchſten
Beleihungsgrenze ausgeliehen
werden durch 6825

R. D. ar.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
c

Eine einfache

Mamsell.
die unter Leitung der Frau wirt-
ſchaften kann, z. baldigen Antritt
geſucht. Offerten unter poſtlagernd
Schlotheim i. Thür. erbeten. [7419

Geſucht
Herdmädchen

für großes Reſtaurant, ſofort oder
15. Mai eintreten. Näh. Rudolr
Mosse, Brüderſtr. 4. [7461

Valballa-Ieater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Nur noch 3 Tage!
vSHeute Freitag, d. 13. Mai:

„Großer
GErntſcheiduugsRingkampf

zwiſchen Heinrich Eberle,
I Meiſterringer von Deutſchland
und Peyrouse, dem Löwen

von Valence, Spanien.
Ferner treten in Konkurrenz
Sali Sulimannm, Türkei

gegen
Emil BRam, Elberfeld.

J Vrban Christoph, der
h rheiniſche Rieſe

gegen [7453
Aimable de Ia Calmette,
Meiſterringer von Frankreich.

Sonnabend, den 14. und
Sonntag, den 15. Mai:

Schluß der Wett-Ringkämpfe.
Gewöhnliche Eintrittspreiſe.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

J Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Nur not wenige Tage!

Veiſpielloſer Erfolg.

Zum 28. Male
Die unverwiüiſſtliche

urkomiſche Burleske:

)„Ein Hachtaſyl“
Hierauf:

Aus einer e
kleinen Garniſon“,

militäriſche Burleske

aulartstein.,
Kutſcher Anton Graf u.
Musketier Schmitz.
Lachsalvo

folgt auf

Lachsalve!
Außerdem Das brillante

t Spezialitäten-Pragramm.

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 14. Mai 1904,
Leipzig (Neues Theater): Ein

Sommernachtstraum.
Leipzig (Altes Theater): Don Cäſar.
Weimar (Hof Theater): Götter

dämmerung.

Hotel 7320

Kaiser Wilhelm.
Berrurverstr. 126.

Dinors 25 Mk.
im Abonnement 1,00 M.
Diners à parte 2,0D Mk.

Alles was Knaben und Mädchen an Kleidung,
Wäsche u. s. w. gebrauchen, erhalten Sie am besten
und billigsten in dem Spezial-Geschäft von

Geschwe Jückel,
101 Leipzigerstrasse 101. [7472

Wolt-Panorama, T
Geöffnet von 2-10 Uhr. [7361

Der Feldzug 187071.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [7106
MIlle. Favarger, Breiteſtr. 16, II.

Herren u. Damen,
welche geſonnenſind, einem beſſeren

Geſangszirkel als
Mitglieder beizutreten, werden ge

beten, ihre Adreſſen unter Z. I.
523 in d. Exved. d. Ztg. nieder

zulegen. [7503
Bad Harzburg. S

Für die Sommermonate habe
in meiner Wohnung, an den Renn-
wieſen und ganz nahe dem Walde
gelegen, 3 große, helle möblierte
Zimmer, einzeln oder zuſammen,
mit Balkon und Gartenbenutzung,
mit und ohne Penſion preiswert
zu vermieten. Anfragen an
Frau A. Wüstner. Oftſtr. 17.

erz- I. Nerven-leilgtätte

„Kurpark“ Schreiberhau i. Rseg.
Pigenart. bowährteMethode. Herrl.
ebener Park. 8-15 A. p. Tag. Aerzte:
Dr. Schmidt, br, J7wert. Prosp. frei.

(6892)

Ein guter Haustrunk
iſt das aut abgelagerte

Hausbier n Flaſchen
à 6 Pfg.,

ExportDoppelbier
in Flaſchen 32 10 Pfg. von

Heinrich Müller's Ww.,
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649. [7480

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

I

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben grofſ ſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W ([7433

RabattMarken.

Amerik. Kopfwäſche

Elektriſche Luft-Trocknung.
Damen Friſieren in und außer

dem Hauſe.
Große Auswahl in Zöpfen ſowie

einzelnen Haarteilen. [7469
Fritz Nischke, Coiffeur,
An der Univerſität 1 (Ecke Schulſtr.).

Dmpfehblo in nur

Prima-Qualitäten
Stoffhaundsechuhe

für Frühjahr und Sommer
B. von 50 Pf. bis AIk. 3,00.

Die erste Spezial-Ziegen-
leder- u. Handschuhfabrik

am Platze [7009
Gustav immermann, Gr. Ulrichstr. 55.

e e e JSpazierstöckes
mit ſoliden Griffen hält ſtets in

größter Auswahl auf Lager

Albin Hentze,
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

24 öhmeerſtr. 24.

Pelzwaren
und Winterſachen übernehmen zur
Aufbewahrnug gegen Motten
und Feuerſchaden [7501Aderhold E Iüller, Gr. Ulrich

ſtraße 42.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Das Beste iet

aas Billigste!

Schutzmarke.

Darum kaufe man nur
Tiedemann's Bernſtein
FußbodenlackmnFarbe.

Schneh trochneno. Ganz anſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900

goldene Medaille.
Niederlagen in Halle a. S. bei
Wilhelm Hoefer, Geiſtſtraße,
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6,
A. Steinbach, Königſtraße 14,
Herm. Stitz Nachfl. (Herm. Arndt),
Gr. Steinſtraße 33. [6441

tägl. k. jedermann10 Durch Verkauf v. zug
kräft. Artikeln verd.

A. Ourold, Plauen i. V.

Bitte
Für die Ausſtattung der zweiten

Krippe bitten wir unſere Mitbürger,
uns etwa vorhandene Kinderwagen
gütigſt zur Verfügung zu ſtellen
und ſagen wir den verehrten Gebern
im voraus herzlichſten Dank.

Auf kurze Mitteilung an unſeren
Arbeitsnachweis Kl. Klausſtr. 14
werden die Wagen z. j. gew. Zeit
durch eine von uns legitimierte
Perſönlichkeit abgeholt.

Verein für Volkswohl,
XI. Abt. Krippe.

Zweigler, Vorſitzender.

finden tüchtige, erfahrene Fachleute
der Lebens und Unfallbranche als

Geueral-Agenten
bei einer alten ſüddeutſchen Verſ.
Akt.Geſ. Kaution nicht erforderlich.
Ausführliche Offerten,] denen auf
Wunſch diskrete Behandlung zuge-
ſichert wird, beliebe man zu richten
sub C. 1748 an Haasen-
stein Vogler A.- G.Frankfurt a. M.

Bureaubeamter,
mit Notariatsgeſchäften vertraut,
nicht Vorſteher, zum ſofortigen
Antritt geſucht durch [7479

Juſtizrat Klang Delitzſch.

[7418

Suche 1. Juli zur Bewirt-
ſchaftung meines mehrere 1000
Morgen großen Rittergutes in
der Prov. Sachſen einen mit allen
Gebieten der Landwirtſchaft abſolut
vertrauten, tüchtigen, umſichtigen

Jnſpektor.
Off. mit Zeugnisabſchriften

unter V. p. 4423 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (7412
Suche zum 1. Juli d. Js.

einen ordentlichen, an Tätigkeit ge
wöhnten alleinigen

Beamten
Gehaltsanſprüche ſowie Zeugnis-

abſchriften bitte einzuſenden.
Carl Meinicke,

Rittergut Rödgen bei Leimbach
Station Mansfeld. [7325

Ein tüchtiger

Hofverwalter
findet zum 1. Oktober Stellung

au 7494f Domäne Sittichenbag

bei Eisleben.

Sofort oder 1. Juni ein älteres

erſtes Mädchen
geſucht. Off. u. Z. a. 522 an
die Exped. d. Ztg. [7495

Perſonen, 77
die ſich aubieten.

Heizungs-
techniker,

27 Jahre alt, 4 Semeſter Technikum,
10 Jahre Praxis, auch in Gas
und Waſſerleitung ſehr gut be
wandert, ſucht ſofort Anufangs-
ſtellung. Gefällige Offerten unter
Z. u. 519 an die Expedition
dieſer Zeitung. [7489
J Mietgeſuche.

3 Stuben mit Zubehör für
etwa 400 Mark zum 1. Juli geſucht.
Offerten unter Z. V. 520 an

die Exped d. Ztg. erbeten. [7490

Vermietungen.

Jn meinem Hauſe Leipziger-ſtraße S iſt die b
I. Etage.6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,

Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Preis
800 Mk. August Apoelt.

Herrſchaftl. WVohnungen,

4--10 Zimmer, Fremdenzimmer,
Küche, Mädchenkammer, Waſſerkl.,
Gas und Badeeinrichtung nebſt
reichlichem Zubehör. Maybach-
ſtraße 1, unmittelbare Nähe der
Bahn, am Direktionsgebäude. [7170

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [7144

350 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit zur

II. Stelle à 49
bis 50fachen Grundſt. Rein
ertrag ſogleich oder ſpäter aus
geliehen werden durch [7471

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Hypothekengelder
auf Acker ſind auszuleihen durch

Paul Schaaf,
Halle a. S., Trödel 18, II., a. Markt.

Kapital geſucht.
18--20 Mille auf Ackergut
ur I. Stelle. Anfragen unter

T. 1194 an Milb. Schaefer,
Nordhauſen, Jüdenſtr. [7222
o „;„;Z „,ZJ

licht-bäler! et
Helios-Bad,

Leipzigerſtr. 30.
Dampf, Sol, Moor-, Loh,

Kohlenſäure-Kur-Bäder,
Maſſage c.

G. W. 79.182--183 L. 35. Erbitte Nachricht

Gruß u. Kuß D. T. [7492

ſ6398

Familiennachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 8 Uhr entſchlief
ſanft meine gute Tante, Frau

Rentiere [7487
Henriette Zaulich

geb. Schmidt.
In tiefer Trauer

Helene Barth.
Merſeburg, den 12. Mai 1904.
Die Beerdigung findet Sonn-

tag vormit:ag 11 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Allen, die uns deim Heim-

ange meiner innig geliebtenFran unſerer herzensguten

Mutter, Schweſter und Tante
ihre uns ſo wohltuende Teil-
nahme bekundet haben, ſagen
wir unſeren herzlichſten Dank.

Berlin, Dachritz, den
12. Mai 1904. [7483

Otto Graebke und Kinder.
Auguste Conrad, Otto Conrad,

Geſchwiſter.

Verlobt: Frl. Fränzi Weſſel
mit Hrn. Ger.-Ref. Hugo Brewer
(Köln-Bonn). Frl. Hanna Kropff
mit Hrn. Oskar Kirchheim Nord
hauſen).

Verehelicht: Hr. Ger.Aſſeſſor
Dr. Auguſt Schleipen mit Frl.
Erneſtine Meyburg (Jülich).
Hr. Leutnant Herm. von Hertell
mit Frl. Eliſabeth von Michael
(Schönhauſen). Hr. Reg.Bau-
meiſter Wilh. Rellensmann mit
Frl. Johanna Andernach (Magde-
burg--Soeſt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Winkler (Hagenau).
Fran Amtsrichter Thoeniſſen
(Montjoie). Hrn. Rechtsanw.
Guſt. Schüler (Stolp i. Pomm.)
Herrn Oberlehrer E. Tenner
(Leipzig). Hrn. Guſtav Wehr-
mann (Deſſau). Hrn. Eduard
Frank Baden Baden).
Eine Tochter: Hrn. Leutn.
Hans v. d. Decken (Köln). Hrn.
von Somnitz (Charbrow). Hrn.
Dir. Dr. Gieſemann (Walden-
burg i. Schl.).

Geſtorben: Hr. Amtsger.Rat
Leonh. o. Hahn Achim b. Bremen).

err Staatsanwalt Theodor
raumann (Stolp in Pom..

Herr Schumachermeiſter Guſtav
Dunkel (Erfurt). Frau Thereſe
Zielinski geb. Szydlowski (Grau-
denz). Frau Auguſte Kubhr-
mann geb. Metzel (Roßlau). Fr.
Henrieſte Jäger geb. Schüte
(Streckau).

Feue:
niede
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 223 der Halleſchen Zeitung 14. Mai 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf, 13. Mai. (Jubiläum.) Herr Fabrik

inſpektor Holzkämper in Oſendorf bei Radewell feierte am
Sonntag zugleich mit dem ebenſolangen Beſtehen der Dampf-
ziegelei von Loeſche u. Co. ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Der
Jubilar, der ſich allgemeiner Beliebtheit erfreut, wurde in ver
chiedener Weiſe geehrt. Bei dieſer Gelegenheit möge auf Wohl

fahrtseinrichtungen aufmerkſam gemacht ſein, an welchen die An
eſtellten und Arbeiter ſeit Jahren Teil haben. So iſt denKebeitern Acker zur Beſtellung nach Belieben überwieſen, ſie er-

halten einen auskömmlichen Lohn, außerdem Gratifikationen und
außerordentliche Unterſtützungen in Krankheitsfällen für ſich und
ihre Angehörigen. Ferner wird für die Arbeiter geſpart und er-
halten dieſe nach 5 Jahren das Erſparte nebſt den Zinſen der
Sparkaſſe ausgehändigt.

z. Schwittersdorf 11. Mai. (Der Mansfelder Bauern
verein) will ſeine diesjährige Frühjahrs Generalverſammlung am
Donnerstag, den 26. d. Mts. im Gaſthof „Zum goldenen Stern“ hier
abhalten. r a 1 der Verhandlung iſt ein Vortrag des
Herrn Dr. Koch von der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S. über

ütterung.s veritz, 11. Mai. (Telephonanſchluß. Schulz en-
wayl.) Die hieſige Poſtagentur hat Telephonanſchluß mit der Poſt
Zörbig erhalten. Jn der neulich ſtattgefundenen Wahl eines Ge
meindevorſtehers wurde der Gutsbeſitzer Herr Albin Wiesner hier
gewählt. Der bisherige Gemeindevorſteher, Herr Rudolph, hatte eine

Wiederwahl abgelehnt.
K. Volkſtedt (bei Eisleben), 12. Mai. (Neue Schreib-

weiſe des Ortsnamens.) Nach dreijährigem Warten hat
unſere Poſtagentur nun endlich Fernſprecheinrichtung erhalten, wo
durch ein ſchwer empfundener Mangel beſeitigt wird. Hoffentlich
findet ſich die kaiſerliche Poſtbehörde auch bald bereit, einem wieder
holt von den Behörden und Einwohnern Volkſtedts ausgeſprochenem
Wunſche gerecht zu werden. Nach dem unſerer Agentur über
wieſenen Poſtſtempel heißt dieſelbe „Volkſtädt, Mansf. Seekr.“,
obwohl erwieſenermaßen der Name niemals derartig, ſondern im

899 Vulchiſtedin, 1201 Folckſtete, 1295 Volchſtedi, 18311
olcſtede, 1400 Volkſtete, 1480 Volgſtete, 1579 Volckſtedt ge

ſchrieben wurde. Dementſprechend lauten auch unſere Kirchen,
Gemeinde, Standesamts und Gutsſiegel. Da der Poſtſtempel
oft genug zur Beurkundung dient, ſo ſollten die Militär, Kreis
und Gerichtsbehörden ihr Veto einlegen. Daß Volkſtedt bei Rudol
ſtadt ebenfalls mit e geſchrieben wird, dürfte keine Veranlaſſung
geben, hier eine willkürliche Veränderung des Namens vorzu
nehmen.

Wittenberg, 11. Mai. (Feuer.) Geſtern nacht brach in
dem benachbarten Zahna auf dem Gehöft von Friedrich Beelitz
Feuer aus. Das Wohnhaus nebſt Scheunenanbau iſt vollſtändig
niedergebrannt. Es wird Brandſtiftung vermutet.

m. Mühlberg a. E. 12. Mai. (Städtiſches.
Renovierung der Kloſterkirche.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenSitzung wurde über einen Antrag des Vorſtandes der
ſtädtiſchen Sparkaſſe beraten betreffend Einführung von Sparprämien
für Dienſtboten. Diejenigen Dienſtboten in hieſiger Stadt, welche
mindeſtens fünf Jahre bei einer Herrſchaft und während dieſer Zeit
bei der Sparkaſſe entſprechende Spareinlagen gemacht haben, ſollen nach
Verhältnis der letzteren und der Dienſtjahre bei der Herrſchaft
Prämien in Höhe von 30, 40, 50 Mk. e. erhalten, die in Form von
Spareinlagen in ihren Sparkaſſenbüchern vermerkt werden. Zu dieſem
Zwecke ſoll ein entſprechender Betrag aus den jeweiligen Sparkaſſen
Ueberſchüſſen bereitgeſtellt werden. Die Stadtverordneten ſtanden dem
Antrage ſympathiſch gegenüber, vertagten aber die Beſchlußfaſſung
darüber auf nächſtes Jahr. Die Sparkaſſen Ueberſchüſſe der hieſigen
Stadtſparkaſſe betrugen im Jahre 1903 18 541,44 Mk. Davon ſteht der
Stadt die Hälfte mit 9270,72 Mk. zur Verwendung für gemeinnützige öffent
liche Zwecke zur Verfügung. Ueber die Verwendung ſoll in der nächſten
Sitzung beſchloſſen werden. Die Renovierung der hieſigen altehr
würdigen Kloſterkirche iſt neuerdings in erheblich größerem Um-fange in Ausſicht genommen, als unſprüngiich geplant war. Das
Gotteshaus, das zu dem hieſigen früheren Cyſterzienſerkloſter Marien
ſtern gehörte, ſoll möglichſt in ſeiner urſprünglichen Geſtalt und Schön
heit wiederhergeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke ſoll nun auch der auf
dem Weſtgiebel befindliche hohe Glockenturm, welcher ſpäter erbaut iſt,
aber mit dem Bauſtil des Ganzen nicht harmoniert, wieder abgetragen
und durch einen ſtilgerechten erſetzt werden. Der früher auf der
Vierung (Kreuzung des Lang und Querſchiffes) aufſitzende Dachreiter,
welcher bei einem Brande in der Kirche im Jahre 1539 heruntergeſtürzt
iſt, ſoll ebenfalls wiederhergeſtellt werden. Dadurch wird die Kirche ein
anz anderes Ausſehen erhalten. Zu den entſtehenden bedeutendenRehttoſten wird der Kaiſer abermals einen namhaften Beitrag

bewilligen. Die Stadtverordneten beſchloſſen, ebenfalls 4000 Mk. zu
den Mehrkoſten der Renovierungsarbeiten aus dem Reſervefond der
Stadtſparkaſſe beizutragen.

Merſeburg, 13. Mai. (Schneller Tod. Pferde-
handel.) Ein ſchneller Tod ereilte am Dienstag abend den
Maurer Mitternacht. Auf dem Heimwege begriffen, wurde er in
der Nähe des neuen Ständehauſes von einem Schlaganfall be-
troffen. M. ſank zu Boden und war ſofort tot. Der ſo plötzlich
dem Leben Entriſſene ſtand im 71. Lebensjahre Ein Bauer aus
der Umgebung Merſeburgs erſchien bei einem Pferdehändler in
der Breiteſtraße mit ſeinem Schimmel, den er vor einiger Zeit von
dem Händler gekauft hatte. Der Käufer machte dieſen auf ver-
ſchiedene Mängel aufmerkſam, die der Gaul inzwiſchen gezeigt,
jedoch konnte ſich der Händler nicht dazu verſtehen, das Pferd
zurückzunehmen. Man ſtritt ſich ſo lange hin und her, bis ſchließ-
lich der Bauer die Geduld verlor und ſeiner Wege ging, den Gaul
aber ließ er bei dem Händler ſtehen. Dieſer kümmerte ſich natür
lich nicht um den Schimmel, der nun, von Langeweile geplagt,
einen Spaziergang auf die Straße und von da auf den Roßmarkt
unternahm. Hier amüſierte man ſich über den herrenloſen Eaul,
der auf dem Platze umhertrottete, bis ſich ſchließlich jemand ſeiner
erbarmte und ihn in einem Gaſthofe zur weiteren Verpflegung
unterbrachte, da ſich der erzürnte Bauer nicht wieder ſehen ließ.

S Onerfurt, 11. Mai. (Unfall. Rettung. Goldene
Hochzeit.) Heute früh ſtürzte auf der Bahnſtrecke QuerfurtVitzen
burg ein Bauaufſeher von einer Lowry und zog ſich verſchiedene Ver
letzungen zu. Der Lehrer Wenzel in Barnſtedt rettete den Schul
knaben Wedekind, der in den Dorfteich gefallen war, vom Tode des
Ertrinkens. In Großoſterhauſen feierten die Chriſtian Herbſt'ſchen
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit.

s Von der Unſtrut, 12. Mai. (Land wirtſchaftliche s.)
Der Stand der Getreide und Kleefelder iſt bis jetzt ein ſehr erfreulicher,
und ſogar das Sommergetreide, das anfänglich ein t Ausſehen
zeigte, hat ſich üppig beſtockt. Auch die ſelten prächtige Baumblüte iſt
günſtig verlaufen, nur die Frühkirſchen haben infolge der Nachtfröſte
gelitten, ſo daß ſtellenweiſe der ganze Anhang vernichtet iſt. Ganz
beſonders hat aber die ſommerliche Witterung des April die Ent
wickelung des Weinſtocks gefördert und die zahlreichen, kräftigen Geſcheine
berechtigen zu den beſten Erwartungen. Die Winzer haben deshalb
vollauf zu tun, die Frühjahrsarbeiten zu beenden und ſind gegenwärtig
bereits mit dem Einſchlagen der Pfähle beſchäftigt, da einer Bauernza r nach Mamertus (12.) Froſt zu den Selten
eiten gehört.

O. Eisleben, 12. Mai. (Verunglückt. Gefährliche
Spielerei.) Geſtern abend gegen 9 Ühr als die Belegſchaft auf
dem Klothildeſchacht einfahren wollte und eine Förderſchale mit 15 Mann
in den Schacht fuhr, ſtieß die Förderſchale im Schacht auf, wodurch 11 Berg
leute ziemlich ſchwere Verletzungen davontrugen und in das gewerkſchaft
liche Krankenhaus hierſelbſt aſgenommen werden mußken, während die

anderen vier ihre Wohnungen aufſuchen konnten. Wer die Schuld an
dem Unglück trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Geſtern nachmittag hatte

der Schulknabe Burghardt mit dem Schulknaben Gritſchke, beide in der
Catharinenſtraße wohnhaft, eine eigene Spielerei in Szene geſetzt, indem
ſie ſich mit Lattenſtücken bewarfen. Hierbei flog dem Gritſchke ein
ſolches Wurfgeſchoß in das rechte Auge, wodurch es derartig verletzt
wurde, daß es von dem Arzt herausgenommen werden mußte.

O. Eisleben, 9. Mai. (Die Jnnung Mansfelder
Bauhütte“) hielt am Sonntag im Saale des „Wieſenhauſes“
hierſelbſt ihre ordentliche Generalverſammlung ab, zu der
ſich 37 Jnnungsmitglieder eingefunden hatten. err Obermeiſter
Fiedler eröffnete die Sitzung. Es fanden zuerſt chiedene Wahlen
in die Ausſchüſſe ſtatt. Als Beiſitzer für das Schiedsgericht wurden
von den Meiſtern die Herren L. Wahlmann-Oberröblingen und
Herr F. Höhne sen.-Höhnſtedt, von den Gehilfen die Herren Aug.
Haedecke- Eisleben und Karl Ehrig- Lüttchendorf e
Hierauf folgte die Ehrung der Geſellen und rbeiter,
welche 25 Jahre und länger in einem Geſchäfte ununter
brochen tätig geweſen ſind. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr
Maurermeiſter Ballin Eisleben richtete an dieſe eine zündende
und uiefergreifende Anſprache und ermahnte die Leute,
auch fernerhin treu zu ihrem Arbeitgeber zu ſtehen. Es waren
17 Geſellen, denen die Ehrung zu teil wurde. Den Jubilaren wurde
eine Ehrenurkunde überreicht und nahmen dieſe dann auch an dem

emeinſamen Mittageſſen teil. Zum Schluß der Generalverſammlung
and die Aufnahme der neuen Lehrlinge ſtatt. Herr Wahlmann

verpflichtete dieſelben durch Handſchlag. Hieran ſchloß ſich die
Jnnungsverſammlung. Ueber die Handhabung des
Submiſſionsweſens und deſſen Durchführung entſpann ſich eine längere
angeregte Debatte. Dem Reichsverbande zur Bekämpfung der Sozial-
demokratie trat die Jnnung mit einem Jahresbeitrage von 30 Mark
(vorläufig auf fünf Jahre) bei. Hierauf fand ein gemeinſames Mittag-
eſſen ſtatt, welches die Mitglieder in der fröhlichſten Stimmung noch
lange beiſammenhielt.

B. Eisleben, 12. Mai. (Der hieſige Radfahrerklub
„Pfeil“) von 1901 veranſtaltet aus Anlaß ſeiner Bannerweihe
am 5. Juni Korſofahren und Reigenfahren.

B. Nordhauſen, 13. Mai. Eine vaterländiſche Kund-
gebung) plant der Deutſche Radfahrer- Bund am Pfingſt
montag auf dem Kyffhäuſer. Dieſelbe wird im Anſchluß an den
am erſten Pfingſttag in Nordhauſen abzuhaltenden Frühjahrs-
Gautag des Gaues 18 (Magdeburg) ſtattfinden. Am
Pfingſtmontag früh 7 Uhr brechen die Radfahrer vom
Reſtaurant zum „Hammer“ über Berga nach Kelbra (18,3 Kilometer)
auf, während ein 7 Uhr 3 Min. abfahrender Sonderzug die ſonſtigen
Feſtteilnehmer nach Station Berga-Kelbra führt. Am Kaiſer Wilhelm-
Denkmal findet ein Feſt akt ſtatt, worauf nach einer photographiſchen
i der Abmarſch über die Kapelle nach der KyffhäuſerWirtſchaft
erfolgt.

t Wernigerode, 11. Mai. (Ueb erfahren. Lebens-
müde.) Einem Fuhrknecht aus Stapelburg gingen im Eckertal
die Pferde durch. Er wurde vom Wagen geſchleudert und ſo un
glücklich überfahren, daß der Tod bald eintrat. Ein Poſtaſſiſtent
vom Rhein verſuchte in einer Stapelburger Gaſtwirtſchaft ſich die
Pulsadern zu öffnen. Daran verhindert, reiſte er nach Harzburg
und erhängte ſich daſelbſt.

Calbe a. S., 12. Mai. (Durch Verſchüttunggeſährdet.)
Jn eine ſchlimme Lage gerieten zwei Maurer beim Ausſchachten eines
Fundamentes. Durch plötzliches Losbrechen einer größeren Erdſcholle
wurden beide teilweiſe verſchüttet. Jn dem ſchlammigen Erdreich ſteckten
beide ſo feſt, daß es dreiſtündiger angeſtrengter Arbeit bedurfte, ehe ſie
wieder an die Oberfläche geſchafft werden konnten.

Magdeburg, 11. Mai. Magdeburger Roland.) Auf
dem Alten Markt iſt geſtern vormittag bei den jetzt dort vorgenommenen
Ausſchachtungsarbeiten eine Sandſteinplatte aus dem Jahre 1727 vor-
gefunden worden, die anſcheinend den Standpunkt des früheren
Magdeburger Roland angedeutet hat. Der alte Gedenkſtein iſt
nach dem Muſeum gebracht worden. Er lag bisher ſichtbar
zu Tage und iſt bei der letzten Pflaſterung des Alten Marktes
im Jahre 1878 (die damals 21 500 Mark gekoſtet hat) an ſeiner
jetzigen Stelle gegenüber dem Geſchäftshauſe von Gebr. Bernhardt in
das Pflaſter eingefügt worden. Der Stein trägt auf der unteren Seitein großen lateiniſchen Buchſtaben folgende Zuſchrift I.00. STAVT.

RoLAND MAGDEB. 1727. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat an der
Stelle, an welcher der Stein lag, früher der Magdeburger Roland
geſtanden. Es handelt ſich um einen einfachen Sandſtein, der 60 em
breit, 125 em lang und 20 em ſtark iſt. Wie wir erfahren, ſoll die
Stelle auch für die Zukunft wieder durch einen Granitſtein bezeichnet
werden. Man hat geſtern mittag unter dem Stein noch m tief die
Erde ausgehoben, weil man annahm, dort ein Fundament zu finden
es zeigte ſich aber, daß dies nicht der Fall war.

Jlmenau, 12. Mai. (Die Gebirgsbahn Jlmenau-
Schleuſingen) geht in ihrer größten Ausdehnung der
Vollendung entgegen. Mit der Verlegung ds Oberbaues iſt dieſer
Tage begonnen worden. Die Strecke bis Stutzerbach wird voraus
ſichtlich ſchon bis zum 1. Auguſt d. Js. fertiggeſtellt werden,
während der andere Teil bis Schleuſingen zum 1. Oktober in Be
trieb genommen werden kann. Ein Teil der über dem Kamm des
Thüringer Waldes führenden Vahn wird als Zahnradbahn gebaut,
um die ſtarke Steigung bewältigen zu können.

[J Berka a. Jlm, 13. Mai. (Angebliche Terrain-
ſenkung.) Zu der kürzlich von der „Hall. Ztg.“ gebrachten
Nachricht über angebliche Terrainſenkungen zwiſchen Stadtſulza
und Pfuhlsborn wird uns noch folgendes mitgeteilt: Der Schreiber
dieſer Zeilen wohnte von 1880 bis 1884 in Stadtſulza und war
mit der Erſcheinung der ſich langſam aber regelmäßig vollziehenden
ſcheinbaren Verlängerung der Turmſpitze von Pfuhlsborn wohl
vertraut. Von der Terraſſe des Kurhauſes aus fonnte man von
Jahr zu Jahr immer größere Teile des Turmes erblicken als zu
vor, aber es viel niemandem der Beobachter ein, deshalb an unter-
irdiſche Terrainſenkungen zu denken. Es handelt ſich in dieſem
Falle einfach darum, daß die zwiſchen Stadtſulza und Pfuhlsborn

elegene Terrainwelle durch den unausgeſetzten Einfluß der Nieder
chläge aller Art, vielleicht auch infolge der Beſickerung, ganz all

mählich niedriger wird, und wenn es ſich dabei auch im Laufe von
etwa 20 Jahren nur um wenige Zentimeter handeln kann, ſo ge-
nügt das vollkommen, um dem Auge des Beobachters heute viel
tiefer gelegene Teile des Turmes ſichtbar werden zu laſſen als vor
etlichen Jahren. Es liegt nicht die geringſte Veranlaſſung vor, an
unterirdiſche Senkungen denken zu ſollen.

Altenburg, 10. Mai. (Ein Raubanfall) wurde an
dem ſchon bejahrten Grubenarbeiter Schindler aus Kleinröda,
welcher nach der Kanzlei der Friedensgrube etwa 800 Mk. Lohn

elder nach dem Kiefernſchachte trug, verübt. „Der Bote von der
Schnauder“ berichtet darüber: Als der bejahrte Mann 2811 Uhr

vormittags auf ſeinem üblichen Wege den ſogenannten Pfingſt-
grund paſſierte, begegneten ihm zwei Männer, von denen der zuerſt
gehende kleinere den Boten grüßte, während der kurz darauf
nachfolgende größere Mann dem ahnungslos daherkommenden
Boten wahrſcheinlich mittels eines Schlagringes einen heftigen
Schlag verſetzte, ſo daß er beſinnungslos wurde. Hierauf ent
nahmen die Räuber der Geldtaſche des Schindler den erwähnten
Betrag und entflohen. Es wird vermutet, daß die Täter zwei von
dem Werke kürzlich entlaſſene Arbeiter ſind.

Greiz, 12. Mai. (Ein ſchweres Unglüch) ereignete
ſich in der Krebsmühle. Das fünfjährige Töchterchen des Beſitzers
Mißler geriet in das Getriebe, wobei ihr der rechte Arm buch-
ſtäblich n wurde.

Eiſenach, 12. Mai. (Der 2. thüringiſche
Schmiedetag,) welchem z. Zt. 10 mitgliedreiche Jnnungen
des Großherzogtums Weimar, der Herzogtümer Meiningen, Alten
burg, Raburſe 2 und der Fürſtentümer SchwargzburgSondershauſen und Rudolſtadt, ſowie Reuß ä. L. und j. Linie angehören,

tagte heute unter dem Vorſitz des Herrn Otto ChrusGotha im
„Tivoli“. Zu den Verhandlungen waren ca. 90 Schmiedemeiſter
erſchienen. Aus der umfangreichen Tagesordnung heben wir
folgende Punkte heraus: 1. Nach einem Bericht von Riemann-
Sülzbrück beſchloß der Schmiedetag die Errichtung einer Bezirks-
Sterbekaſſe auf der Grundlage des Umlageverfahrens und beauf
tragte den Vorſtand mit der Vorlegung der Statuten bei der nächſt
jährigen Tagung. 2. Ueber die Gründung einer Meiſter- Bundes
krankenunterſtützungskaſſe, die bereits auf dem Deutſchen
Schmiedetag in Nürnberg und Straßburg vorberaten worden iſt,
berichtete Lüdig-Eiſenach. Es iſt ein monatlicher Beitrag von
11,50 Mk. und eine tägliche Unterſtützung von 1,50 Mk. vorgeſehen.
Der Verbandstag beſchloß, dem in Kürze in Leipzig abzuhalten
den Bundestag vorzuſchlagen, die Kaſſe ins Leben treten zu laſſen.
3. Den Bericht über die Schmiede-Unfall-Berufs-
genoſſenſchaft erſtattete O. Cyrus-Gotha. Nach demſelben
betrug das Umlageſoll 1903 die Summe von 794 771 Mk., die nach
dem Umfang der einzelnen Betriebe eingelegt werden mußten Die
ungeheure Höhe dieſer Umlagen iſt bedingt durch die geſetz
lich geforderte Aufbringung des Reſervefonds, welche 1903
317 648 Mk. betrug. 4. Ueber die von den deutſchen Handwerker
kammern zu München gewünſchte Einführung der obli-
gatoriſchen Jnvaliden- und Altersverſicherung
im ſelbſtändigen Handwerk referierte O. Chyrus-Gotha.
Die Einführung derſelben würde für das deutſche Schmiedehand-
werk, das 64 000 verſicherungspflichtige Handwerker umfaßt, eine
jährliche Ausgabe von 998 400 Mk. erfordern. Ehe Renten-
anſprüche geſtellt werden können, müßten 10 Jahre Beiträge ge-
t werden. Der Rentenempfänger erhielte dann (190,20 Mk.

er Verbandstag beſchloß, dem deutſchen Schmiedetag den Antrag
f3 unterbreiten, die Handwerkskammern zu erſuchen, daß die Ein
ührung der obligatoriſchen Invaliden und Altersverſicherung im

ſelbſtändigen Handwerk nicht erfolgt, daß aber die freiwillige Ver
ſicherung weiter ausgebildet werde. Nach Genehmigung des
Haushaltsplanes und Beſprechung über den Ende Mai zu Leipzig
ſtattfindenden Bundestag wurde der Vorſtand durch Zuruf wieder
gewählt und als nächſtjähriger Tagungsort Gera beſtimmt.

Chemnitz, 13. Mai. Verband reiſender Kauf-
leute Deutſchlands. Jn den Tagen vom 14. bis 16 Mai
d. Js. hält der „Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands“ in
Chemnitz ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher aus allen
Teilen Deutſchlands Delegierte entſendet werden.

Leipzig, 12. Mai. (Tödliche Unfälle.) Von einem
Laſtgeſchirr überfahren wurde geſtern nachmittag in der Stötteritzer
Straße in L.Neureudnitz der im dritten Lebensjahre ſtehende
Knabe Guſtav Jungmeiſter. Das Kind, dem ein Rad über die
Bruſt gegangen war, ſtarb bald darauf. Tödlich verunglückt iſt
geſtern nachmittag auf dem Landgerichtsneubau an der Moltke
ſtraße der in Markranſtädt wohnhafte 31 Jahre alte Zimmermann
Reinhold Röhr. Er ſtürzte beim Abrüſten im Jnnern des Ge-
bäudes vier Stock hoch herab, wobei er ſein Leben einbüßte. Ein
Verſchulden ſoll niemand treffen. Der Verſtorbene hinterläßt
Frau und Kinder.

Jagd und Sport.
Hundeausſtellung in Deſſau. Am 14. November v. J. wurde

der kynologiſche Verein für Anhalt mit dem Sitz in Deſſau gegründet.
Daß die Gründung eines ſolchen Vereins ein wahres Bedürfnis war,
dürfte daraus hervorgehen, daß die Mitgliederzahl nach vier Monats
verſammlungen bereits von 22 auf 135 angewachſen war. Aber mit
der Gründung eines ſolchen Vereins konnte man ſich allein nicht be
gnügen, man wollte den dem Verein noch fernſtehenden Hundezüchtern
zeigen, daß die Mitglieder, an der Spitze ſein Vorſtand, auch gewillt
ſind, die Reinzucht zu fördern und einem guten Ziele entgegen zu
führen, ſo wurde bereits in der Februar Verſammlung des Vereins be
ſchloſſen, am 25. und 26. Juni d. J. eine große internationale Aus
ſtellung von Hunden aller Raſſen im Etabliſſement „Tivoli“ in Deſſau
abzuhalten. Rege werden jetzt die Vorarbeiten im umfangreichſten
Maße getroffen und kann man aller Wahrſcheinlichkeit nach erwarten,
daß dieſe erſte große Hundeausſtellung in Anhalt eine der größten und
beſtbeſchickteſten Mitteldeutſchlands wird. t

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Sigismund“, n. Auſtralien beſt.,

11. Mai 10 Uhr vorm. in Sydney angek. „Wittekind“, 11. Mai von
Buenos Aires über Vigo, Southampton, Boulogne und Antwerpen n.
d. Weſer abgeg. „Roon“, n. Oſtaſien beſt., 11 Mai 12 Uhr nachm.
v. Bremerhaven abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Hamburg“, v. Oſtaſien, 10. Mai
nachm. 6 Uhr in Neapel angek. „Batavia“, 7. Mai in Hongkong angek.
„Theodor Wille“, 11. Mai in Hongkong angek. „Prinz Eitel Friedrich“,
n. Mittelbraſilien, 10. Mai nachm. 4 Uhr v. Oporto abgeg. „Granada“,
10. Mai v. San Nikolas abgeg. „Holſatia“, 10. Mai v. Buenos
Aires n. Hamburg abgeg. „Bengalia“, 10. Mai nachm. 3 Uhr v.
Baltimore n. Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“, v. Genug n. New-York,
10. Mai morgens 8 Uhr v. Neapel abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“,
v. d. Mittelmeer, 10. Mai nachm. 5 Uhr St. Catherines Point paſſ.
„Graf Walderſee“, v. NewYork 10. Mai nachm. 3 Uhr v. Cherbourg
n. än abgeg. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 10. Mai
12. Uhr mittags in Liſſabon angek. „Conſtantia“, n. Weſtindien, 10.
Mai mittags 12 Uhr Dover paſſ. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 10.
Mai nachm. 1 Uhr 25 Min. Borkum Riff paſſ. „Straßburg“ 10.
Mai in Yokohama angek. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 9. Mai 12
Uhr nachts Dover paſſ. „Bamberg“, v. Oſtaſien, 11. Mai morgens
5 Uhr 15 Min. Borkum Riff paſſiert.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Wendefurth (im Bodetal), 7. Mai. Beim Beginn der

warmen Jahreszeit möchten wir auf den kleinen friedlichen und
idylliſch gelegenen Luftkurort Wendefurth im Bodetal aufmerkſam
machen, das mit ſeinem Quenſel's Hotel und Kurhaus eins der
herrlichſten Fleckchen im ganzen Harze iſt. Die grünen Matten,
durchſchnitten von der Bode ſilbernem Streifen, umrahmt von über
100 Meter hohen, herrlich bewaldeten Bergen, die jetzt im ent
zückendſten Maigrün prangen, zeigen uns ein Harzidyll im wahren
Sinne des Wortes und laden zu kürzerer und längerer Raſt ein.

(Schluß des vedaktionellen Teils.

Mondamin für das kleine Volk.
Schwierig iſt's für die Mutter, täglich neues für die Eß

luſt der Kleinen zu bringen. Eine reichliche Auswahl nahr-
hafter Kinderſpeiſen, Brei und Süppchen, leicht verdaulich und
gut bekömmlich, grad' ſo das Rechte für Frühſtück und
Abendeſſen der Kleinen, kann man bequem und ſchnell mit
Mondamin kochen. Eine Anleitung erprobter Rezepte ver
ſenden Brown Polſon, Berlin C. 2 im A-Büchlein gratis;
man ſchreibe ſofort darum und perlange es unter Abt. J H.

Die Japaner ſind geſchworene Gegner kalter Getränke und reichen
z Löſchung des Durſtes vielfach heißes Waſſer. Das iſt richtig und
ſalſch! Man ſoll den Magen nicht mit kalten Flüſſigkeiten über

F77 27 a r r eine Taſſe guter Bouillon
rinken, wie ſie a aggis Bouillon eln ſchon für 5 bezw. 7 Pfg.eder wen gg apſeln ſchon für 5 bezw. 7& Pfg
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſaumlung

Montag, den 16. Mai 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Landaustauſch zwiſchen der Stadtgemeinde und dem Beſitzerder Grundſtücke Gutahritebe Nr. 2 und Meteritzſtraße Nr. 4 und 5.

2. Petition um Herbeiführung einer Entſcheidung, ob die Gutjahr
und Meteritzſtraße hiſtoriſche Straßen ſind. 3. Einrichtung elektriſcher
Heleuchtung auf dem Straßenzuge Alter Markt, An der Moritzkirche,
Glauchaerſtraße neue Saaledrücke. 4. Herſtellung eines deutſchen
Schornſteines im Ratskellergebäude. 5. Aenderung der Baufluchtlinie
für einen Teil der Deſſauerſtraße. 6. Erwiderung des Magiſtrats auf
den Stadtverordnetendeſchluß vom 28. März 1904 betr. die Auf
räumungsfuhren auf dem Stadtgute. 7. Endgültige Bewilligung der
bei Titel II Nr. 28, 32--37, und 41 des Haushaltsplanes der
Gottesackeroerwaltung für 1904 bereitgeſtellten Mittel. 8. Erbauung
der zweiten Flutbrücke in den Pulverweiden an der Desinfektionsanſtalt.
9. Genehmigung des wegen Unterhaltung der Akkumulatorenbatterie
im Stadttheater abzuſchließenden Abkommens. 10. Landerwerb in der
Lindenſtraße. 11. Rachbewilligung für die Kaſſe der Handels und
Gewerbeſchule für Mädchen, ſowie Mittelbewilligung zur Beſchaffung
von Lehrmittel n. 12. Anlage elektriſcher Pumpwerke für das Kaiſer
denkmal und für das Siegesdenkmal auf dem Marktplatze. 13. Ander
weite Verwendung der bei der Pflaſterung der Magdeburgerſtraße ge
wonnenen alten Reihenſteine. 14. Mittelbewilligung zur Beſchaffung
von Turngeräten für die Mittelſchule in der Friedenſtraße. 15. An
frage betr. den Waffengebrauch der Polizeibeamten.

Geſchloſſene Senng:
16. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 17. Wabdl eines beſoldeten

Stadtrats. 18. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. Zweite Leſung.
19. Wahl eines Armenpflegers für den 16. Armenbezirk. 20. Be
willigung einer laufenden Unterſtützung für ein dienſtuntaugliches
Mitglied der Berufsfeuerwehr.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Polizei-Verordnung. vAuf Grund der S 5, 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März

1850 und der S 143 und 144 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird in Abänderung der
Polizei- Verordnung vom 20. Juli 1898, und zwar des S 30a,
unter Zuſtimmung des Magiſtrats das Folgende verordnet:

S 1. Der zweiten Bauzone wird das Gelände an der äußeren,
der Ludwig Wuchererſtraße zugekehrten Seite der Kronprinzen-
ſtraße zwiſchen Viktoriaplatz und Viktoriaſtraße zugeteilt.

S 2. Derſelben Bauzone wird das an der Nordſeite der
Pfännerhöhe zwiſchen der Straße D des ſüdlichen Bebauungsplanes
und der Beyſchlagſtraße belegene Gelände auf eine Tiefe von 30 m
mit der Maßgabe zugewieſen, daß bezüglich der Eckbauſtellen auf
demſelben die Beſtimmungen des S 40a Abſatz 6 der Bau-Polizei-
Ordnung vom 10. April 1889 in der Faſſung der Nachtrags-Ver-
ordnung vom 21. März 1902 Anwendung zu finden haben.

8 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer amtlichen
Verkündigung in Kraft.

Halle a. S., den 26. März 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. J. V.: von Hollhy.
Bekanntmachung.

Behufs Einbaung eines Kanals wird die Talſtraße, und zwar
auf die Frontlänge des Königl. Geſtüts „Kreuz“, von Freitag den
L d. ab auf etwa acht Tage für den Fahr und Reitverkehr
geſperr

Halle a. S., den 10. Mai 1904. JDie PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Seebener-
ſtraße von der Klausbergſtraße bis zur Wittekindſtraße von Freitag,
den 113. d. M. bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den ſ10. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Kommnnikationsweg von Eismannsdorf nach Hohen iſt

wegen für fremdes Fuhrwerk bis auf weiteres geſperrt.
Der Verkehr kann deshalb von Schrenz nach Niemberg über Hohen
oder an der Eiſenbahn entlang geſchehen. [7463

Brachſtedt, den 11. Mai 1904Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzerz Sehatz zu

Beeſen a. E. iſt die Schweineſeuche ausgebrochen, was hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird. [7505

Ammeéendorf, den 11. Mai 1904.
Der Amtsvorſteher.

Aufgebot.
Der Hypothekenbrief üder die für die bayeriſche Bierbrauerei

Gebr. Schade, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu Deſſau, und
den Gutsbeſitzer Wilhelm Koch zu Kaltenmark im Grundbuche von
Löbejün Band XIII Blatt Nr. 567 (früher Band II Blatt Nr. 111)
in Abteilung III Nr. 6 des dem Brauereipächter Ottomar Bönig
zu Löbejün gehörigen Grundſtücks eingetragenen 3000 Mk. und4000 Mk. Raufgeld, beſtehend aus dem Briefe vom 1. Oktober 1897
und der Ausfertigung des Kaufvertrages vom 13. März 1897, iſt ver
loren gegangen und ſoll auf Antrag des Grundſtückseigentümers für
kraftlos erklärt werden.

Der Jnhaber der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem
auf den

26. Oktober 1904, vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird.

Löbejün, den 3. Mai 1904. [7482Königliches Amtsgericht.
Verdingung. Im Handelsregiſter Abteilung A

Die Pflaſterung des ſüdlichen iſt heute eingetragen worden
Bürgerſteiges des Mötzlicher- unter Nr. 1592, betreffend die
weges. offene Handelsgeſellſchaft Ernſtermin am Reuſchel Co. in LiquidationDienstag, den 17. d. Mts., zu Ammendorf Die Liquidation

vormittags 10 Uhr iſt beendet. Der bisherige Geſell
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. zig r 7 kerv

jetzt Jnhaber eſchäfts. rKonkuroverfahren. führt die Firma unter Wegfall
Jn dem Konkursverſahren über her Worte in Liquidation ſort;

n Nachlaß des Gaſtwirts Wiriam ijngter Nr. is95 die offene Handels
Faulmann in Halle a. S. iſt zur geſellſchaft Halleſche Rohr-
Abnahme Der S greemnahee weberei, Schröder Roſen
Verwalters, zur Erhebung von Ein ha in Halle a. S. Die Geſell
wendungen gegen das Schlußver Saft iſt aufgelöſt. Der bisherige
zeichnis der bei der Verteilung zu heriederückſichtigenden Forderungen der n ma iſt
Schlugtermig auf alle a. S., den 5. Mai 1904

den 10. Juni 1904,
vormittags i1 ihr

leſe Leinenierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,Zimmer Nr. 31, beſtimmt. 5 hoqhtra ende Ferſen
Halle a. S., den 9. Mai 1904. (Niederungsvieh) ſtehen n Ver

Der Gerichtsſchreiber des Königl. kauf auf Rittergut Tre nis bei
Amtsgerichts, Abteilung 7. Cönnern a. S. 7385

Kernobſt- Verpachtung.
bſternte der Merſeburger Chauſfſee, von ArtillerieKaſerge De teenorf, iſt für dies ahr an den Meiſtbietenden

u vergeben und ſehe daher ſchriftlichen Offerten entgegen. Es wollen
ch nur Hebſter melden, die mit Bäumen umzugehen wiſſen. [7474

Der Veſitzer. Paul Huber, Halle a. S.

Gross-Slupiaer Runkelrühensamen

„Substantia“,
haltbarſte Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.13,05 Hi ſhrſten 1,41 o im Juli noch hart und

ſaftig), 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 i

frei Schroda. lBIeeiker, Kohlſaat, GroßSlupia b. Schroda.

9 III IIPrima Thüringer Stückkalk (ca. 95/ Aetzkal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,acht u. Ralkſteinmehl gfferſeren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. [6834
0Piütorgatsrerpachlung Maien Verkauf.

ili Jn Oberförſterei BräunrodeFamilie von Warmb er durch die Herren Förſter

9 6 r s n beitedt und Riesche zu StangerodeSchloßgut zu roßfurra, (Bezirk Halle) Maien verkauft.
6 Kilometer von Sondershauſen Hräunrode, den 10. Mai 1904.
und 15 Kilometer von Nordhauſen Der Forſtmeiſter
entfernt, an der Bahnhalteſtelle een 7486r der r n e 8urt gelegen, an orgenroß, ſoll von Johannis 1505 bis W o7 S

ohannis 1917 verpachtet werden. In welchem größ. Dorfe würde
Es wird dovpelt ausgeboten, das tücht. Sattlermeiſter (Kummet-

Gut mit dem herrſchaftlichen Schloß arbeiter) Gelegenheit geboten, ſich
und ohne dasſelbe. ſelbſtändig zu machen. Off. u. T.

Vorausſichtliche Beſtellung 400 t. 518 an die Exped. d. Ztg.
Morgen Winterung, 340 MorgenSömmerung, 110 Morgen Bohnen Kl ßund wer e nd 50 a an
d Wogen r W orgen S C grie am
Hutweide, 85 Morgen Rotklee und liedſten mit Gärtchen, wird von
Luzerne, 10 Morgen Wieſe. zahlungsfähigem W

Wert des zu übernehmenden n un Ter aJnventars 70— 80 000 Mk. Ein Exped. d. Ztg. erbeten.

angemeſſenes Vermögen iſt vor Materialwarengeſchäft mit
dem Termine nachzuweiſen. Pacht Nebenbr. u. Branntweinverk. in e
bedingungen gegen Erſtattung von großen Dorfe des Mansfelder Geb.
4 Mk. Schreibgebühren. NRreiſes zu verk. Zur Uebernahme

Termin zur Verpachtung wird ſind 8--10 000 Mk. erforderl. Off.
hiermit auf Sonnabend, den 9. unter V. a. 4451 an Rud.
Juli 1904, vorm. 10 Uhr in Mosse, Halle a. S. [7504
der grte des Unterzeichneten 7angeſetzt.Se tWahl des Pagters vreibe, döräumiges Dinlamilienhaus,

den Verpächtern vorbehalten. inmitten großen Gartens auf dem
Sondershauſen, den 7.Weidenplanbelegen, iſtzu verkaufen.

Mai 1904. [7466 Näh. zu erfahr. eJuſtizrat Koch, Fürſtl. Notar. Zwiſchenhändler verbeten. [7176
2Rachlaß Verſteigerung Drockeuſchnitzel

un

in Kütten bei Oſtrau. zMoneg den 10. Weizenſtrohhächſel
vormittags von 10 Uhr an lofferiert auf gefl. Anfragen in
ſollen im Gaſthof zu Kütten größeren und auch kleineren Poſten
folgende Gegenſtände öffentlich Kloſtergut Winningen
meiſtbietend gegen Barzahlung ver bei Aſchersleben. [7475

ſteigert werden Wegen Beendigung einer Erd
r S arbeit iſt eine größereiſch, aſchtiſche, ohrſtühle,1 Kommode, 2 Kleiderſchränke, gebrauchte Feldbahn

1 Vertikow, 3 Bettſtellen, 2 Stahl billig im Ganzen oder geteilt ab
feder und 2 Seegrasmatratzen, zugeben. Offert. unt. L. C. 069
1 Spiegel mit Konſolen, 1 Kleider an InvalidendanxkK, Leipzig
ſtänder, 1 e erner erbeten. [746wanne, Bilder, Teppiche, 6 FenſterPeiſetore, h Gute ſtarke

aſchen u. ſ. w., verſchiedene Kö Z7ki e leereitermäntel, Kleider, Taillen u. ſ. w., j ſthen ehe tn tn zt, IIServietten, Tiſchtücher, Bett Hugo Schütze, t
bezüge, Tiſchdeken u. w., Dampfſägewerk, Holzhandlung
Wurſge un Ferne eue und Schiffowerfte.

roſchen, Leuchter, öffel,
Kaffeelöffel u. ſ. w., 1 goldeneDamenuhr mit Kette, 1 Stand Tr o ckenſchnitzel

uhr mit Glocke, Tafel und Prompt und zur Lieferung nene
Küchengeſchirre u. v. a. Wirt Kampagne offeriert billigſt und
ſchaftsgegenſtände. frachtgünſtig franko aller Stationen
Sämtliche Gegenſtände ſind ge jbraucht und können von 9 Uhr ab Wilhelm Thormeyer,

beſichtigt werden. 7476 Cöthen in Anhalt. [7465
Tost, Gerichtsvollzieher in Zörbig. Spe i ſe far to feln

2 in guter, geſunder Qualität hatne noch abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf

nahe an Stadt und Bahnhof,7481) bei Merſeburg.
im Roſenberger Kreiſe ge-legen, 200 Morgen inklufive Kappe [7478

ewicht, leicht36 Morg. Wieſen, 10 Morg.Wald, durchweg tadelloſer grſucht für Weh s
Weizen und Rübenboden, eiten mit engenebmen Gangen
chönes Wohnhanus, gute Wirt kerngeſund. Anzeigen erbeten an
alen tot. u. lebend. Vizewachtmeiſter Bassler,

nventar überkomplett, An Grimma, HuſarenKaſerne.
zahlung 20 000 Mark, feſteh wele en Braune engl. Stute,
r werden Nnerunſt erteiſt 8 J. a., 167 em, ſicheres Reitpferd,

von höherem Kavallerieoffizier vor d.

V. Recker. S en und aDogcartpferd, zu verkaufen. Preis
reyſtadt Weſtpr 900 Mk. Off. unt. Z. I. 510 anyſt t. d. Exped. d. Zeitung. [7250

800 Zentner gut verleſene 9pei ſekartoffein h

s Vertreter in Halle a. S.

Cewordebank, e, 6. m. b. H. in Halle a, J.

Einladungu der am Mittwoch, den 18. Mai 1904, abends S Uhrm in dem Reſtaurant zum goldenen Schiffchen“
ſtattfindenden

ordentlichen General-Verſammlung.
Tages-Ordnung:1. Rechnungslegung für 1903 Jabresbericht, Umſatz, Vermögens

bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung.
2. Bericht der Reviſoren und des Auffichtsrates.
Z. Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn u. VerluſtRechnung,
4. Verteilung des Reingewinns
5. Wahl von 3 Aufſichtsrats Mitgliedern an Stelle der turnuz

gemäß ausſcheidenden Herren Otto Jacob, G. Kiſen-
ſchmidt, A. Schlegel.

6. Bericht des Verbandsreviſors über die letzte Reviſion.
7. Sonſtige Beſprechungen.Die Bilang erſt Grwlen- und Verluſtrechnung liegt vom 1. Mei

ab im Geſchäftslokale zur Einſicht der Mitglieder aus.So a. S., den 10. Mai 1904.

Gewerbebanls, e. G. mm b. II.
Franz Thier. Mußmann. [7485

Zeichnungen auf die am 17. d. I. zum Course
von 99,500/ zur Subseription gelangende

32“ Iawhurgiveho Staaty-Aulbite von 190

in VJennhetrago von 25000000

ordentliche Tilgung bis zum Jahre 1907, Gesamt-
kündigung bis I. Oktober 1914 ausgeschlossen nehmen
wir entgegen und vermitteln dieselben Kostenfrei,

Reinhold Steckner. H. F. Lehmann. (7406
ve Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Gesellschaft,

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkanf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

6747) BVank- u. Wechſelgeſchäft:
Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.
Geſchäftsſtand Ende März 1904:

84 500 Perſonen mit 684 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.
Vermögen Gezahlte Verſicherungsſummen:

244 Millionen Mark. 179 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei

günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tabd.

wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [5985
42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Paul Heede, Bezirksbeamter, 9 e,Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

J

Ziehung: 28., 30., 31. Mais 1904.

7 55.O000 Baar
n Annle. 9.O0O O
sind die ersten Hauptgewinne der Ulmer
Münstere-e- Lose 3 und der rorto ang
Marienburg. e L Ut r.

a Wnnefür 4.30 n 2 Lose äu
I d. Müller Co. Berlin, t

Glüoksmüller.
Lose auch hier bei den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

[7304)

l

do. Blank, badeapparaton-

kabri, Heiclelberg.
Gegründet 1375 Vielfach prämiiert

liefert als epochale Neuheit:
D. R. G. M. für Wandbe-Gasbadeofen fostigung à Mk. 130

freistehend à Mk. 140 ganz in Kupfer,
vernickelt oder beliebig lackiert, Dieser
in Schnellwassererhitzer liefert sofort
heisses Wasser von 409 0. und leistet ein

Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gas-
verbrauch. Explosionen ahsolut ausge
sohlossen, von einem Kinde an bedienen;
ea. 1200 Stück in Betrieb, vorzüglicheZeugnisse. n

Zu beziehen durch sämtliche In-
stallationsgesehäfte, wenn nicht erhält-ercker, Sileſia, Hero u. Blaßzüglicher Figur hat Freiswert

rote verkauft 7477 abzugeben 384[7
Rittergutgſchepplinb. Eilenburg. Rittergut Benndorf d. Gröbers. lich, direkt von der Fabrik.
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